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Tragiſcher Tod des Generals Orlicz-Dreſzer 


Bei einer Flugzeugkataſtrophe im Meere ertrunken — Seine Begleiter Oberſtleutnant Loth 
und Hauptmann Lagiewſki ebenfalls tot 


Bei einer Flugzeugkataſtrophe an der 
Oſtſeeküſte in der Nähe von Orlowo erlitt 
geſtern nachmittag der Inſpekteur der Luft⸗ 
verteidigung, General Orlicz⸗Dreſzer, 
den Tod. Zuſammen mit ihm verunglückte 
Oberſtleutnant Stefan Loth, der be⸗ 
kannte Sporismann, und der Pilot Haupt- 
man Alekſander Lagiewſki. 


General Orlicz⸗Dreſzer flog geſtern mit 
einem Flugzeug RWD. 9 in Begleitung von 
Oberſtleutnant Loth und Hauptmann La⸗ 
giewijt von Graudenz nach Edingen, wo er 
mit ſeiner Gattin zuſammentreffen wollte, 
die um 3 Uhr nachmittags mit dem polni⸗ 
ſchen Dampfer „Piljudjti“ aus Amerika zu- 
rückgekehrt iſt. Frau Dreſzer hatte an Vord 
des „Pilſudſti“ die telegraphiſche Mittei⸗ 
lung erhalten, daß ihr Gatte ihr entgegen⸗ 
fliege. Erſt zwei Stunden nach der Landung 
erfuhr ſie von dem furchtbaren Unfall. 


Die Einzelheiten ergeben folgendes Bild 
des Unfalls: j Tis 

Gegen 3 Uhr nachmittags ſahen die zahl- 
reichen Badegäſte am Strand in Orkowo ein 
dicht über dem Erdboden fliegendes Flug⸗ 
zeug, das anſcheinend die Abſicht hatte, zu 
landen. Durch einen plötzlichen ſcharfen 
Windſtoß wurde das Flugzeug auf das Meer 
hinausgedrückt. Es drehte wieder um und 
nahm Richtung auf den Strand. Etwa 600 
Meter vom Strand entfernt wurde es neuer⸗ 
dings von einem Windſtoß erfaßt und um⸗ 
gekippt. Die Maſchine überſchlug ſich zwei⸗ 
mal und ſtürzte mit dem Vorderteil voran 
ſenkrecht in das Meer. 


Vom Strande fuhren ſofort ein Rettungs⸗ 
kahn des Roten Kreuzes ſowie mehrere 
Boote und Waſſerfahrräder ab. Das erſte 
Waſſerrad erreichte den Unfallsort etwa acht 
Minuten nach der Kataſtrophe. Aus dem 
Waſſer ragte nur das Schwanzende heraus, 
während der übrige Teil ſenkrecht im Waſſer 
ſteckte. 

Die drei Inſaſſen, die an ihren Sitzen 

ſeſtgeſchnallt waren, hatten ſich nicht 

mehr befreien können. 


Einige Minuten ſpäter traf der Danziger 


Dampfer Falke ein, der das Flugzeug mit 
Stricken an das Ufer zu ziehen begann. Mit 
Hilfe mehrerer anderer Waſſerfahr euge 
wurde ſchließlich das Flugzeug an die Mole 
gebracht und heraufgezogen. Obgleich fie⸗ 
berhaft gearbeitet worden war, war doch 
inzwiſchen mehr als eine Stunde vergan⸗ 
gen. 


Die Flugzeuginſaſſen wurden von den 


Riemen gelöſt und in ärztliche Behandlung 
genommen. 8 


Alle Rettungsverſuche erwieſen ſich jez 

doch als vergeblich. Die Beſichtigung der 

Leichen ergab, daß ſie keine Verletzun⸗ 

gen davongetragen hatten, lediglich 

Hauptmann Lagiewſki hatte Brand: 
wunden im Geſicht. 


Ueber die Urſache der Kataſtrophe iſt bis⸗ 
her nichts bekannt geworden. Die Anter⸗ 
ſuchung in dieſer Richtung wird eifrig fort⸗ 
geſetzt. Man nimmt an, daß Hauptmann 
Lagiewſki wegen eines Motordefektes eine 
Landung vornehmen wollte, die ihm aber 
wegen des ſtarken Windes nicht möglich war. 

* 


Diviſionsgeneral Orlicz⸗Dreſzer, der 


erſt vor einigen Tagen zum Inſpekteur der 


Luftverteidigung ernannt worden iſt, wurde 
1889 in Jadowo, Kr. Radzymin, geboren. 
Er beendete das Gymnaſium in Czenſtochau, 
beſuchte dann die Handelsakademie in 
Faser und ſtudierte zwei Jahre an den 
niverſitäten in Lemberg und Lüttich in 
Belgien. Vor Ausbruch des Weltkrieges be⸗ 
teiligte er ſich aktiv an den Unabhängig- 
keitsbeſtrebungen der polniſchen Jugend in 
Belgien und im Lande. In den chen Ta- 
gen des Krieges trat er aus dem ruſſiſchen 
Heere in dem Dienſt der polniſchen Legionen, 
und zwar in die erſte Brigade. Hier avan⸗ 
cierte er ſchnell und wurde ſchließlich ſtell⸗ 
vertretender Regimentskommandeur, als 
welcher er an allen Kämpfen der Legionäre 
bis zum Jahre 1916 teilnahm. Nach der 
Vereidigungskriſe in den Legionen wird er 
bis zum 20. Oktober 1918 in Deutſchland 
interniert. In den erſten Monaten der pol⸗ 
niſchen Unabhängigkeit nimmt er an den 
Kämpfen in Oſtgalizien teil. Im April 1919 
beteiligt er ſich an dem Handſtreich auf 
Wilna und verbringt den Reſt des Krieges, 
1919 bis 1920, an der Front als Brigade⸗ 
führer. Nach dem Kriege wird er Komman⸗ 
deur der zweiten Kavalleriediviſion, dann 
Mitglied der Unterrichtskommiſſion beim 
Generalſtab, ab 11. September 1926 Ge⸗ 
neral im Generalinſpektorat des Heeres und 
ab 15. Dezember 1930 Generalinſpekteur. 


General Orlicz⸗Dreſzner, der einer der 
engiten und vertrauteſten Mitarbeiter Pit- 
ſudſkis war, beſaß eine große Reihe von 
Orden und Auszeichnungen. 


Mißglückter Revolveranſchlag 
auf König Eduard VIII. 


Der Täter feſtgenommen — Ungeheure Erregung in London 


London, 16. Juli. In der engliſchen 
Hauptſtadt wurde heute mittag, als König 
Eduard VIII. von einer glanzvollen 
Truppenparade nach der Fahnenverleihung 
an die Garde den Hyde⸗Park wieder ver⸗ 
ließ, auf den jungen Monarchen ein Re: 
volveranſchlag verſucht, der im letzten 


Augenblick durch Zuſchauer und Polizei: 
veamte vereitelt werden konnte. Der 


l anig ichte jeinen Weg nach dem 
Frilcenfalt, der in ganz England einen 
io eſchreiblichen Eindruck hinterlaſſen hat, 

tt und führte ſein Tagesprogramm un- 
Sen durch. Trotz der allgemeinen 

b. trung fonnte der Täter ſofort ge- 
faßt werden. In ſeinem erſten Verhör 
wurde feſtgeſtellt. daß es ſich um einen 
engliſchen Journaliſten handelt. Er be⸗ 
ſtreitet jeden Attentatsplan und be: 


hauptet, lediglich eine „Proteſtaktion“ be- ` 


abſichtigt zu haben. 
Innenminiſter Simon noch am Nachmit⸗ 
tag eine Erklärung zu dem ruchloſen 
Verbrechen ab. Die glückliche Errettung 
des Königs hat ſeine Volkstümlichteit 
ungeheuer geſteigert, da er in den Augen⸗ 


m Unterhaus gab 


Ld 
blicken der Gefahr größte Kaltblütigkeit 
zeigte. 


Der äußere Hergang des Attentatsverſuchs 
hat ſich nach den amtlich herausgegebenen 
Polizeiberichten folgendermaßen abgeſpielt: 
Bei der Rückkehr des königlichen Zuges von 
der Fahnenübergabe an die Gardebrigade 
im n schob ſich ein Mann durch die 
am Wege ſtehende Menſchenmenge in der 
Nähe des Wellington⸗Tores am Conſtitu⸗ 
tion⸗Hill in die vorderſte Reihe. Was dann 
folgte, ſteht noch nicht ganz feſt. Klarheit 
herrſcht nur darüber, daß ein Revolver zwi⸗ 
ſchen den König und die ihm folgende Truppe 
auf die Straße fiel. Der Mann wurde fo- 
fort feſtgenommen und auf die Hyde-Park⸗ 
Polizeiſtation gebracht. 

Einen Schuß hatte er nicht abgegeben; 

der aufgefundene Revolver war jedoch 

in vier ſeiner fünf Kammern ſcharf ge: 
laden. 
Der Verhaftete wurde auf der Polizeiſtation 
in Bowſtreet ſofort wegen Verletzung des 
Schußwaffengeſetzes und verſuchter Ge- 
fährdung eines Menſchenlebens unter An: 
klage geſtellt und verhört. 
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Als bisheriges Ergebnis dieſer erſten 
Polizeigerichtsverhandlung wurde feſtgeſtellt, 
daß der Attentäter Andrew Mac Ma⸗ 
hon heißt und Engländer iſt. Sein Beruf 
wird als Journaliſt angegeben. Nachdem er 
als verhaftet erklärt worden war, wurde 
unverzüglich mit der Zeugenvernehmung 
begonnen. 


Ungeheure Wirkung 


Obwohl die Oeffentlichkeit über die wirk⸗ 
lichen Hintergründe des Verbrechens noch im 
unklaren iſt, läßt ſich die Wirkung des Vor⸗ 
falles, wenn der Anſchlag auch vereitelt 
werden konnte, ſchwer übertreiben. Zum 
erſten Male in der neueſten Geſchichte Eng⸗ 
lands iſt ein Attentat auf einen engliſchen 
König von einem Engländer verſucht 
worden. Man muß in das Jahr 1900 zu⸗ 
rückgehen, um von ſolchen Dingen in der 
engliſchen Geſchichte zu leſen. Dieſe Tatſache 
wirkt in der Oeffentlichkeit am ſtärkſten, da 
jeder Engländer der Ueberzeugung iſt, daß 
der engliſche König von der Treue und Zu⸗ 
neigung ſeiner Untertanen am beſten ge⸗ 
ſchützt iſt. 

Der König ſelbſt bewahrte völlige Kalt⸗ 
blütigkeit. Er fuhr nach am Nachmittag aufs 
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Land und begab ſich auf einen Golfplatz. 
wo er eine Runde Golf ſpielte. Inzwiſchen 
laufen aus allen Teilen der Welt Teil⸗ 
nahmekundgebungen nach London ein, die 
Zeugnis ablegen von der allgemeinen Be⸗ 
liebtheit des Königs. 


Außer dem Revolver wurden bei dem An⸗ 
geklagten zwei weitere Streifen ſcharfe Mu⸗ 
nition, ein Briefumſchlag, eine Poſtkarte mit 
dem Bild des Königs und ein Exemplar 
der heutigen Ausgabe des „Daily Tele⸗ 
graph“ gefunden. Der Inſpektor wiederholte 
die Ausſage des Täters, der zum Schluß 
den Wunſch geäußert habe, ſich mit ſeinem 
Rechtsanwalt in Verbindung zu ſetzen. Der 
Vorſitzende des Gerichts ordnete hierauf eine 
achttägige Unterſuchungshaft an. Die An⸗ 
klage gegen Mahon lautet dahin, daß er 
ſich im Beſitz eines Revolvers befunden 
habe, mit der Abſicht, Leben zu gefährden. 


Augenzeugenberichte 
London, 16. Juli. Wie in den Abendſtunden 
bekanntgegeben wird, iſt der wegen des verſuch⸗ 
ten Anſchlages auf König Eduard verhaftete 
George Andrew MeMahon von Beruf Journa⸗ 
lift. Me Mahon iſt ein Schotte, der jeit vielen 
Jahren in London lebt und 34 Jahre alt iſt. 


Die Spätausgaben der Londoner Abend⸗ 
blätter veröffentlichen weitere Augenzeugen⸗ 
berichte über den Anſchlag, die jedoch in ver⸗ 
ſchiedenen Einzelheiten voneinander abweichen. 


Nach einem Bericht ſoll der Täter von den 
Umſtehenden niedergeſtoßen worden ſein, bevor 
er von ſeiner Waffe habe Gebrauch machen 
können. Im Sturze ſei der Revolver aus ſeiner 
Hand auf die Straße gefallen, wo ihn ein Poli⸗ 
ziſt aufgenommen habe. Der ganze Zwiſchenfall 
fei in wenigen Sekunden vorüber geweſen. 
Während des Handgemenges habe ſich der König 
einige Augenblicke umgeſehen. Die ihm fol⸗ 
genden berittenen Gardefoldaten hatten in die- 
ſem Augenblick begonnen auszuſchwärmen, als 
ob ſie den König hätten decken wollen. och 
habe hierfür keine Notwendigkeit beſtanden. 
Der Mann ſei von der Polizei abgeführt wor⸗ 
den, bevor ſich die meiſten Zuſchauer darüber 
klar geweſen ſeien, was eigentlich geſchehen 
war. 

Ein anderer Augenzeuge beobachtete, wie ein 
berittener Poliziſt vom Pferde ſprang und ſich 
auf den Täter ſtürzte, der buchſtäblich über die 
Köpfe der auf dem Bürgerſteig ſtehenden Men⸗ 
ſchenmenge hinweggehoben wurde. Die in 
einem Teil der Auslandpreſſe verbreiteten Mel⸗ 
dungen, wonach zwei oder drei Perſonen Am 
Zuſammenhang mit dem Anſchlag verhaftet 
ſein ſollen, entſprechen nicht den Tatſachen 
Anſcheinend handelt es fih um ein Mißver⸗ 
ſtändnis, das darauf zurückzuführen iſt, daß ein 
oder zwei in der Nähe des Tatortes ſtehende 
Perſonen, die Aufnahmen von dem König 
machen wollten, mit zur Polizeiſtation genom⸗ 
men wurden, um die Photographien ſicherzu⸗ 
ſtellen. 


Anſchläge auf das Leben engliſcher Monarchen 
find in der jüngeren Geſchichte Englands feit 
langem nicht zu verzeichnen geweſen. Ein Jahr 
vor ſeiner Thronbeſteigung, im Jahre 1900, 
wurde in Brüſſel auf den ſpäteren König 
Eduard VII. von einem jungen Anarchiſten ein 
Revolveranſchlag verübt. Während der langen 
Regierungszeit der Königin Viktoria wurden 
allerdings nicht weniger als fünf Verſuche auf 
das Leben der Herrſcherin unternommen. Der 
erſte dieſer Anſchläge geſchah an faſt der gleichen 
Stelle wie der heutige. Ein junger Menſch 
namens Oxford wurde auf der Stelle verhaftet, 
ſpäter aber wegen Geiſteskrankheit frei- 
geſprochen, und in eine Anſtalt gebracht. Zwei 


Jahre ſpäter wurden zwei weitere Attentate 
verübt. Damals nahm das Parlament eine 
Geſetesvorlage an, die die Richter ermächtigte, 
die Prügelſtrafe für diejenigen zu verhängen, 
die die Königin beläſtigten. 


Kaltblütigkeit des Königs 


London, 16 Juli. Augenzeugenberichte 
über den aufſehenerregenden Attentatsver— 
juh gegen König Eduard im Hydepark be- 
tonen die große Kaltblütigkeit des Königs 
während des Vorfalls. Nach der Darſtellung 
eines Angehörigen des Jriſchen Garderegi— 
ments hat der König den Mann mit dem 
Revolver deutlich geſehen, ohne jedoch Zei— 
chen des Schreckens von ſich zu geben. Er 
ſchien den Mann nur genau zu beobachten, 
um im geeigneten Augenblick der Kugel aus⸗ 
weichen zu können. Der König konnte nicht 
wiſſen, ob der Attentäter zum Schuß tom- 
men würde oder nicht. 

Uebrigens ritt der Herzog von Pork, der 
der perſönliche Adjutant des Königs iſt, nur 
wenige Schritte hinter dem Monarchen und 
muß den Vorfall ebenfalls genau beobachtet 
haben. Der König blieb nach dem Vorfall 
kurze Zeit im Buckingham-Palaſt und begab 
ſich dann im Kraftwagen in das York-Houſe, 
einen kleinen Palaſt, in dem Eduard VIII. 
lebt. Der König zeigte nicht die geringſte 
Erregung über den Vorfall im Hydepark. 


Freude über das Mißlingen 
des Anſchlages 


London, 17. Juti. Aus allen Teilen Groß: 
britanniens trafen am Donnerstag Botſchaften 
ein, in denen die Freude über das Mißglücken 
des Anſchlags auf König Eduard zum Ausdruck 
lommt. Auch aus zahlreichen ausländiſchen 
Staaten wurden dem König Glückwünſche üher⸗ 
mittelt. In den Morgenblättern wird beſon⸗ 
ders auch das Telegramm des Führers an 


— 


König Eduard hervorgehoben. In der kanadi⸗ 
ſchen Provinz Ontario ſind für den kommenden 
Sonntag Dankgottesdienſte in ſämtlichen Air: 
chen anberaumt worden. 

Die Berichte über den mißglückten Anſchlag 
füllen die Spalten der Morgenpreſſe. In Graben 
Leitartikeln drücken die Zeitungen ihre Genug⸗ 
tuung darüber aus, daß das Leben des Königs 
verſchont wurde. In allen Berichten wird die 
Kaltblütigkeit hervorgehoben, mit der König 
Eduard trotz des Zwiſchenfalles ſeine Truppen⸗ 
inſpektion beendete. Die erſte, die ihm zu der 
glücklich überſtandenen Gefahr beglückwünſchte, 
war die Königin-Mutter. 

Der Verteidiger des Täters MeMahon, ein 
Rechtsanwalt namens Kernſtein, erklärte am 
Donnerstag abend im Auftrage ſeines Klienten, 
daß er keinen Meuchelmord vorgehabt habe. 
Bei der Unterſuchung ſolle Preſſemeldungen zu⸗ 
folge feitgeftellt worden fein, daß die im Abzug 
befindliche Revolverkammer nicht geladen ge 
weſen ſei, während die Übrigen geladen waren. 

Wie „Daily Expreß“ meldet, iit Me Mahon 
ein Ire, der in Glasgow beheimatet iſt. Sein 
eigentlicher Name iſt Gerome Bannigan. 
Er bezeichnet ſich als Sozialreformer und ton 
ſich an dem Propagandafeldzug der Multi⸗ 
milltondrin van der Elſt gegen die Todesſtraſe 
beteiligt haben. Sein Bruder iſt ein katholi— 
ſcher Prieſter in Dublin. 


Glückwunſch Adolf hitlers 


Berchtesgaden, 16. Juli. Der Führer und 
Reichskanzler hat an Seine Majeftät König 
Eduard VIII. von England folgendes Tele— 
gramm gerichtet: 

„Soeben erhalte ich die Nachricht von dem 
gegen Euer Majeſtät verſuchten fluchwür⸗ 
digen Anschlag und ſpreche Euer Majeftät 
zur Errettung aus dieſer Gefahr meine 
herzlichſten Glückwünſche aus. 

; Adolf Hitler 
Deutſcher Reichskanzler.“ 


Brüſſeler Konferenz noch ungeklärt 


Kabinettsſitzung und Diplomatenempfänge in London 


London, 16. Juli. Das britiſche Kabinett 
befaßte ſich am Donnerstag erneut mit der be- 
abſichtigten Konferenz der Locarnomächte und 
lam, wie verlautet, nach etwa einſtündigen Vez 
ratungen zu dem Ergebnis, dieſe Frage auf 
diplomatiſchem Wege mit den Regierungen 
Frankreichs und Belgiens weiter zu beſprechen. 
Es iſt daher immer noch ungeklärt, ob und unter 
welchen Umſtänden noch in dieſem Monat eine 
Konferenz in Brüſſſl ſtattfindet. 


Im Laufe des Nachmittags hatte Außen⸗ 
miniſter Eden getrennte Beſprechungen mit dem 
franzöſiſchen und mit dem belgiſchen Votſchafter 
im Foreign Office. Kurz vorher hatte der 
Berliner Botſchafter Sir Eric Phipps im 
Foreign Office vorgeſprochen. Ein welterer 
Beſucher des engliſchen Auswärtigen Amtes 
war im Laufe des Tages der japaniſche Bot: 
ſchafter. 

„Preß Aſſociation“ meldet zu der heutigen 
Kahinettsſitzung, 


das ſchließliche Ziel der britiſchen Politit 

ſcheine auf dem Wunſch zu beruhen, an die 

Kernfrage, nümlich die Förderung einer 

friedlichen Feſtigung der Angelegenheiten 
Europas, heranzugehen. 


Eine Vollkonſerenz der fünf Unterzeichner des 
Locarnoablommens einſchließlich Deutſchlands 
ſcheine als ein Mittel zur Erreichung dieſes Jit: 
leg angeſehen zu werden. Die unmittelbare 
Frage laute, ob eine Konferenz Englands, 
Frankreichs und Belgiens dies erleichtern 
würde. 


England 
wünſcht keine Blockbildung 


Eine Mahnung an Frankreich 


London, 16. Juli. Der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des Reuter-Büros hat die mit 
der beabſichtigten ſogenannten Locarnokon⸗ 
ferenz zuſammenhängenden Problem wie 
folgt zuſammengefaßt: 


Nach der heutigen Kabinettsſitzung blieb 
der Zeitpunkt, die Tagesordnung und die 
JZuſammenſetzung der ürſprünglich für den 
22. Juli in Ausſicht genommenen Locarno— 
konferenz nach wie vor offen. Es wird die 
Unſicht vertreten, daß die geplante Konfe 
renz ausſchließlich dem Ziele gelten ſoll, eine 
europäiſche Regelung herbeizuführen. Nach 
bhritiſcher Auffaſſung kann dies am beiten 
durch eine Fünfmächtekonferenz zu einem 
ſpäteren Zeitpunkt, vielleicht Anfang Sep: 
tember, geſchehen. f 

Falls jedoch Frankreich der Meinung ift, 
daß eine Dreimächtekonferenz weſentlich 
wäre, um den Weg für die größere Zuſam— 
menkunft zu einem ſpäteren Zeitpunkt zu 
pronen, dann würde England mit ſich reden 
lalfen.- 

England it jedoch nicht bereit, an einer 

Dreiertonſetrenz teilzunehmen, die ein⸗ 

zig und allein dem mer dient, das 

Scheitern der in dem Weißbuch erwähn⸗ 

ten Berlöhnunasbemihungen zu ner: 


| 


zeichnen und keine Hel auf die 
Verwirklichung einer europäfſchen Me- 
gelung zuzulaſſen. 


In London wird nachdrücklich die Meinung 
vertreten, daß die Konſolidierung eines 
weſteuropäiſchen, aus Frankreich, Belgien 
und England beſtehenden Blocks, dem ein 
mitteleuropäiſcher Block aus Deutſchland und 
Italien genenüberjtehen würde, der Sache 
des Friedens keinen Dienſt leiſten würde. 
Reuter ſchließt mit der Feſtſtellung, daß 
dieſe Anſichten. wie werlautet, den Pot: 
ſchaftern Belgiens und Frankreich am Din- 
nerstag nachmittag mitgeteilt worden ind, 


Paris, 16. Juli. In franzöſiſchen diploma: 
tiſchen Kreijen erklärt man am Donners⸗ 
tag nachmittag, daß nach einer halbamt⸗ 
lichen Mitteilung aus London dte britifhe 
Regierung bereit ſein ioll, an einer vorbe- 
reitenden Konferenz am 22. Juil in Brij- 
jel zuſammen mit Frankreich und Belgien 
teilzunehmen. Dieſe vorbereitende Konfe- 
renz würde lediglich dazu beſtimmt fètn, 
das Programm einer ſpäteren Konferenz 
der fünf Mächte auszuarbeften. Die fran- 
zöſiſche Regierung, Jo verlautet wetter, warte 
die amtliche Mitteilung dieſes Beſchluſſes 
ab und werde crit auſchlteßend dazu Stel⸗ 
lung nehmen. Wie verlautet, dürfte ſich 
jedoch die franzöſiſche Regterung mit einem 
derartigen Beſchluß einverſtanden erklären. 


Die engliſche Politit in der 
Locarnoſrage 


London, 17. Juli. Die „Times“ befaßt ſich 
in einem Leitaufſatz mit den Richtlinien, die 
in der Kabinettsſißung am Donnerstag für 
den weiteren Verlauf der europäiſchen Ver- 
handlungen aufgeſtellt wurden. Das Ver⸗ 
fahren, das vom Kabinett anſcheinend bt: 
ſchloſſen worden jei, dürfte den europäiſchen 
Verhandlungen einen neuen Auftrieb geben 
und zu ihrer ſchrittweiſen Erweiterung füh⸗ 
ren, bis fie ſämtliche Punkte umfaßten, die 
in den urſprünglichen Friedensvorſchlag Hit⸗ 
lers enthalten ſeien. 


Frankreich und Belgien würden wahr- 
ſcheinlich der Anſicht zuſtimmen, daß die 
im märz eingeleſteten Bemühungen, 
eine verſöhnliche Regelung zu finden, 
noch nicht endgültig fehlgeſchlagen feien. 


Das ſei zum mindeſten die Meinung der 
britiſchen Regierung. Daher müſſe eine 
Dreimächtekonferenz, wenn eine ſolche über: 
haupt ſtattfinden ſollte, nur eine vorbe: 
reitende Sitzung ſein. Die Frage, ob dieſe 
Sitzung unter den gegebenen Umſtänden 
notwendig oder erwünſcht ſei, müſſe von der 
franzöſiſchen und belgiſchen Regierung er— 
wogen werden. 
Wenn die Vorbeteitungen auf bipfo- 
matiſchem Meqe getroffen würden, un 
könnte es ſich auch ebenſo leicht und noch 
vorkeſlbafter erweiſen. von Anfang an 


4 


den Meg für eine Vollkonferenz aller 
fünf Locarnomächte einſchließlich Deutich- 
i land vorzubereiten. 

Das letzte, was die britiſche Regierung zu 
ſehen wünſche, ſeien zwei ſich einander ge⸗ 
genüberſtehende Mächtegruppen in Europa, 
und am wenigſten innerhalb des Locarno⸗ 
kreiſes. Eine ſolche Aufteilung würde offen⸗ 
ſichtlich einen Widerſpruch gegen den Geiſt 
des Locarnovertrages darſtellen. Ein neuer 


die Stelle des alten zu treten, und er werde 
ſich dieſes Mal ohne Zweifel beſonders auf 
die Luft erſtrecken müſſen, ebenſo wie auf 
jeden Angriffspakt zu Lande, wie es der Füh⸗ 
rer vorgeſchlagen habe. Von dieſem An⸗ 
fangspunkte aus ſollte es leichter ſein, eine 
umfaſſende Erörterung der meiſten unge- 
regelten Probleme Europas zu erzielen, was 
trotz aller Enttäuſchungen der letzten vier 
Monate immer noch das Ziel der britiſchey 


Vertrag müſſe ausgehandelt werden, um an Regierung ſei. 


Reine Geheimklauſeln im Berlin-Wiener Vertrag 


Amtliche öſterreichiſche Erklärungen über das deutſch-öſterreichiſche 
Abfommen 


* 
Wien, 16. Juli. Im Bundeskanzleramt 

fand am Donnerstag eine Preſſekonferenz 

für die Vertreter der Auslandpreſſe ſtatt. 


Der Staatsſekretär für Aeußeres, Dr. 


Guido Schmidt, erklärte, die Veröffent⸗ 


lichung des Uebereinkommens habe gewiß 
ſenſationell gewirkt, da die Verhandlungen 
dazu, um eventuelle Störungswerjuche Hintan 
zu halten, ſtreng vertraulich hätten geführt 
werden müſſen, ſo daß der Abſchluß ſehr 
überraſchend gekommen fei Die Gepflogen⸗ 
heit der öſterrelchiſchen Staatsführung, nicht 
rückwärts zu ſchauen, ſich nicht in Gräben 
zu verſchanzen, i Grundſatz, daß jede Poli- 
tit Bewegung iein müſſe, habe in der Welt 
Billigung erfahren. Zum Schluß bat der 
Staatsſekretür die Vertreter der Weltpreſſe. 
Oeſterreichs Bemühungen, der Sache des 
Friedens und der Völkerverſöhnung zu 
dienen, entſprechend zu würdigen. 


Anſchließend erörterte Geſandter Eduard 
Ludwig eine Reihe von Einzelfragen, die 
im Zuſammenhang mit dem Uebereinkom— 
men vom 11. Juli augenblicklich in der 
Weltpreſſe erörtert werden. Zunächſt ſtellte 
er feſt, daß 


= 


i 


alle Nachrichten über Geheimklauſeln 
des deutſch⸗ e Akkord 
a 


ſeien. Das gleiche gelte von den immer wieder 
auftauchenden Gerüchten über eine neue 
europäiſche Blockbildung. Hinſichtlich des 
Dreimächteabkommens von Rom erklärte der 
Geſandte, es werde vom weiteren Verlauf 
der Dinge abhängen, ob es zu einer Erwei⸗ 
terung der Römischen Protokolle komme, die 
ja den Betritt allen Staaten offen laſſen. Es 
ſei aber natürlich, daß das Deutſche Reich ein 
volles Recht daran habe, bei einer eventuellen 
wirtſchaftlichen Neuordnung des Donau⸗ 
raumes mitzuſprechen. Weiter erklärte der 
Geſandte, daß die Nachrichten von einer 
Zuſammenkunft des tſchechoſlowakiſchen Mi- 
niſterpräſidenten Hodza und Bundeskanzlers 
Dr. Schuſchnigg falſch ſeien, ebenſo ſeien 

alle Gerüchte über eine Regierungsum ; 

bildung oder über Perſonalperänderun⸗ 

en im Bundeskanzleramt wur 

Die Frage der Amneſtie ſei augenblicklich 
in einem Vorbereitungs ia Das Juſtiz⸗ 
miniſtertum fordere die entſprechenden An⸗ 
träge von den Staatsanwaltſchaften 
Strafanſtalten ein. 


„Hitler und Muſſolini die Vorkämpfer 
der weſteuropäiſchen Ziyiliſation“ 


Eine bemerkenswerte Juſchrift im „Daily Telegraph“ 


Landon, 17. Juli. „Daily Telegraph“ ver⸗ 
öffentlicht an hervorragender Stelle die Zu⸗ 
ſchrüft von Kapitänleutnant Warden Chil- 
cott, der auf die 


wachſende Gefahr des Bolſchewismus 


hinweiſt. England müſſe ſich ſofort entſcheiden, 
oh es ſich mit dem Bolſchewismus einigen wolle, 
um eine Einkreiſung Deutſchlands zu erzielen, 
oder ob es entſchloſſen und lompromißlos gegen 
den Bolſchewismus, die „finſtere Gejahr für die 
weſteuropäſſche Ziviliſation“ in die Schranken 
treten wolle. Die von Regierungsvertretern 
angedeutete Polltit einer gegen die Mittel: 
mächte gerichteten Anlehnung an Frankreich 
und Sowfetrußland würde ſich als ebenſo ér: 
niedrigend wie die Abrüſtungs- und Sanktions⸗ 
politit erweiſen. Ste würde außerdem noch 
„iel gefährlicher ſein. i 
Während die enaliihe Regierung Frankreich 
und ſeine Verbündeten umſchmeichelt habe, 
habe jie Italien und Deutſchland mißtraniſch 
und herausfordernd behandelt, 


| 
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Der durchſchnittliche Engländer lehne eine Bes 
rührung mit dem Volſchewiemus in irgend 
einer Form oder in irgendeinem Lande ah. 
Jede Politik, die dieſes gewaltige Uebel außer 
acht laſſe, jei unheilvoll, während cine taſſach⸗ 
liche Verſchmelzung mit bolſchewiſtiſchen Läns 
dern nur als ein Selbſtmordverſuch bezeichnet 
werden könne. Hitler und Muſſolini müßten 
als Vorkämpfer der weſteuropfiſchen Zipiliſa⸗ 
tion begrüßt werden. } 
Wenn Hitler nicht gemeſen wäre, dann 
würden fih die Grenzen des Somjet⸗ 
itantes heute am Rhein befinden. 
Indem ſich Frankreich mit Rußland und dor 
Tſchechoſlowakei verbündet habe, habe es in 
Europa in der Geſtalt des Bolſchewismus eine 
große Gefahr für ſich ſelbſt und für jedes an⸗ 
dere Land entfeſſelt. Wenn England gezwun⸗ 
gen ſein würde, ſich mit irgendeinem Lande zu 


verbinden, dann müßten es zum mindeſten die⸗ 


jentgen Mächte ſein, die den Bolſchewismue 
bekämpfen, nämlich Deutſchland, Italien und 


Japan. 


Wiederbefeſtigung l 
det Dardanellen ab 1. Auguft 


Die Beratungen der Meerengenkonferenz 

; beendet, 

Montreux, 16. Juli. Die Meerengenkonfe. 
renz hat Donnerstag abend ihre Beratungen 
über den Abkommensentwurf beendet. Der 
Text wird am Freitag von einem Redak- 
tionstomitee drückreff gemacht und am 
Sonnabend in einer öffentlichen Sitzung der 
Konferenz endgültig genehmigt werden. Die 
feierliche unter zeichnung findet am Montaa 
mittag im Palace-Hotel ftatt, In je einem 
beſonderen Protokoll wird beſtimmt werden. 
daß das Abkommen in Kraft tritt, ſobald es 
von ſechs KRonferenzteilnehmern unterzeich⸗ 
net wird und daß die Wiederbefeſtigung der 
Dardanellen vom 1. Auguſt ab zuläſſig ift 


ri politischer 
Mord in Bukareſi 


Bukareſt, 16. Juli. Mihai Stelescu, ein 
ehemaliger Fühter der Eiſernen Garde, iſt am 
Donnerstag hier unter aufſehenerregenden Um- 
ſtänden ermordet worden. Zweifellos iſt der 
Tat politiſcher Charakter beizumeſſen. Stelescu 
hat ſeinerzeit eine führende Rolle in der Eiſernen 
Garde geſpielt. Später trennte er ſich von den 
Führer der Eisernen Garde, Codreunu, und 
derſuchte eine eigene Bewegung ins Leben zu 
rufen. Nennenswerte Erfolge erreichte er nicht. 


Zwiſchen der Eiſernen Garde, der Nachfolge⸗ 
partet „Alles für das Land“ und der Gruppe 
Stelescu beſtand erbitterte Gegnerſchaft. Ste⸗ 
lescu wurde von der Eiſernen Garde als Ber: 
räter angeſehen. 


Eine Gruppe von etwa zehn jungen Leuten 
drang in das Bukareſter Krankenhaus ein, in 
dem Stelescu in Behandlung wat. Sie gelang⸗ 
ten bis in jein Zimmer und begannen ſofort mit 
dem Ruf „Tod dem Verräter“ auf Stelescu zu 
schießen. Im ganzen wurden zwanzig Schüſſe 
abgegeben. Stelescu wat auf der Stelle tot. 

Die Täter ſtellten ſich ſelbſt den Behörden und 
wurden ſofort in Haft genommen. Angeblich 
jolt bereits feſtgeſtellt fein, daß ſie Mitglieder 
der Eiſernen Garde find. Es ift anzunehmen, 


daß dieſes Attentat nicht ohne Folgen für die 


innerpolitſſche Lage bleiben dürfte. 


Henlein nach London gereiſt 


Prag, 16. Zuli. Konrad Henlein ift, wie das 
ſudetendeutſche Tageblatt „Die Zeit“ meldet, 
am 16. Jult nachmittags zum Beſuch von eng⸗ 
liſchen Freunden nach London abgereiſt. 


verbot politiſcher Uniformen 
in England? 


London, 17. Juli. Die „Morning Poit” meldet 
daß die Regierung infolge der zunehmenden 
Judengegnerſchaft der en liſchen Faſchiſten geſetz⸗ 
geberiſche Maßnahmen filr ein Verbot politiſcher 
Uniformen erwäge. 


AD 
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und. 


die polniſche Meinung 


„Jrechheil“ 

Unter dieſer Ueberſchrift erſcheinen in der 
tonjervativen Preſſe folgende Bemerkungen des 
bekannten Publiziſten Cat⸗Mackiewicz: 

„Wir ſind nicht dafür, zur Löſung der jüdi⸗ 
ſchen Frage in Polen die Methoden der Fauſt, 
der Bomben, des Scheibeneinſchlagens, der 
Pogrome, der dieſen Methoden entſprechenden 
ſcharfen Worte oder Beleidigungen einzuführen. 
Aber um Himmels willen, wie ſoll man der⸗ 
artig provozierende Anſichten nennen, wie ich 
fie im (jüdiſchen) „Naſz Przeglad“ leſe: 

„Als wir in den Oſtmarken, im Grodnoer und 
Nowogrodter Lande und in Poleſien auf unje- 
ren ſchwachen jüdiſchen Schultern die ganze Laſt 
des Ringens um Polen mit dem Zarentum 
trugen 

„Die ganze Laſt“ ... „in den Oſtmarken“ .. 
„um Polen“. Glauben die Redakteure des 
„Naſz Przeglad“, daß das Hinſchreiben ſolch 
läppiſchen Zeugs zur Beruhigung der juden⸗ 
feindlichen Stimmung im Lande beitragen 
kann?“ 


feine öffentlichen Prokeſte gegen 
Beamte 


Im Zujammenhang mit der Kritik der Tätig: 
keit eines hohen Beamten durch die Preſſe wen⸗ 
det ſich das Wilnaer „Slowo“ gegen die 
ſchlechte Gewohnheit ſolcher „Proteſte“, indem 
es ſchreibt: 

„Wenn diefe Methode der tadelnden „Pro- 
teſte“ allgemein werden ſollte — und leider 
wird fe immer häufiger angewendet —, fo 
würde ſie ſehr ſchädlich für die bürgerliche 
Moral ſein. Sie wäre geradezu gegen den 
Grundſatz der Gleichheit vor dem Recht gerich⸗ 
tet. Denn häufig iſt es ſo, daß der angegriffene 
Würdenträger mehr große und kleine Be⸗ 
ziehungen zu den Menſchen hat als der angrei⸗ 
fende Journaliſt. ; 

Die Körperſchaft der Journaliſten ſollte ihren 
Mitgliedern verbieten, an ſolchen öffentlichen 
„Proteſten“ teilzunehmen. Vom Rechtsſtand⸗ 
punkt aus ſtehen ſolche „Proteſte“ in Wider⸗ 
ſpruch zu der Idee der gleichen und unpartei⸗ 
lichen Juſtiz, die nicht anders vorſtellbar iſt als 


nach Anhörung beider Parteien und Prüfung 


des Wahrheitsbeweiſes, den der Ankläger lie⸗ 
fern muß. Darum kann auch ein „Proteſt“, ſo⸗ 
fern er überhaupt nötig iſt, erſt nach einem 
Gerichtsurteil, aber nicht vor ihm erfolgen. 
Oeffentliche „Proteſte“ ſind in Gemeinſchaften, 
die ein geordnetes Gerichtsweſen beſitzen, als 
eine Form unzuläſſiger Selbſthilfe anzuſehen.“ 


Staatsangeffellte und Streit 


Daß die Behörde ſich in keine Verhandlungen 
mit ſtreikenden Staatsangeſtellten einlaſſen 
darf, hat der Miniſterpräſident in ſehr nach⸗ 
drücklicher Form zum Ausdruck gebracht. Dar⸗ 
über ſchreibt die Lemberger „Chwila“: 

„In Stryj war ein Streik der Angeſtellten der 
Eiſenbahnwerkſtätten ausgebrochen. Der Woje- 
wode Starzynſki, der nach Stryj gekommen 
war, nahm Fühlung mit den Arbeitern und 
ſuchte ſie zur Aufnahme der Arbeit und zum 
Verzicht auf den Streik zu bewegen. 

Miniſterpräſident Skfadkowſki, zu deffen 
Kenntnis die Intervention des Wojewoden 
Starzyüſki bei den Streikenden gekommen war, 
betrachtete das Verfahren des Stanislauer 
Wojewoden als unrichtig, indem er von dem 
Grundſatz ausging, daß mit ſtaatlichen Ange⸗ 
ſtellten keinerlei Verhandlungen geführt wer⸗ 
den dürfen. Von dieſen Vorausſetzungen aus⸗ 
gehend, hat der Miniſterpräſident und Miniſter 
des Innern General Skladkowſki den Stanis- 
lauer Wojewoden ſeiner Stellung enthoben.“ 


Alles ſchon dageweſen .. 


Ein Blick nach dem Weſten 


Eine beträchtliche Zeitſpanne war feit dem 
Amtsantritt der neuen franzöſiſchen Regierung 
Blum verſtrichen, ehe fie ſich zu einer grundſätz⸗ 
lichen Erklärung entſchloß. : 

Mit einer bewundernswerten Gründlichkeit 
hat ſie Rechenſchaft über den neuen Kurs der 
franzöſiſchen Außenpolitik abgelegt. Vor allem 
erweckt es einen ſympathiſchen Eindruck, daß 
Deutſchland gegenüber nicht die alten Anklagen 
erhoben und nicht die damit verbundenen alten 
abgeſtandenen Hetztiraden vom Stapel gelaſſen 
wurden. — Ein nicht zu verleugnender Zug zur 
Sachlichkeit, den wir im Weiten feſtſtellen. — 
Anſonſten weht im Weiten eine ſtarke Briſe öſt⸗ 
licher Richtung. Die Streikbewegung, die in 
Paris und im Norden Frankreichs im Rückgang 
begriffen war, zeigt ein neues, bedenkliches Auf⸗ 
flackern, vor allem im Süden. Revolutionär⸗ 
terroriſtiſche Hetzer, die aus der Moskauer Gift⸗ 
küche ihre Rezepte erhalten, ſind am Werk und 
tragen eine Unruhewelle nach der anderen in 
die franzöſiſche Arbeiterſchaft. In verſchiedenen 
Orten der Provinz iſt es abermals zu Sabotage⸗ 
akten und ſchweren Unruhen gekommen. Selbſt 
die neuen Sozialgeſetze, für die die Regierung 
Blum die AUnterſtützung der Kammer und des 
Senats hat, konnten das Aufflackern neuer 
Streiks und Unruhen nicht verhindern. Ob⸗ 


wohl Frankreichs Regierung den Willen hat, die 


ſozialen Errungenſchaften der Länder Mittel⸗ 
und Nord⸗Europas, für die eine jahrzehntelange 
Aufbauarbeit notwendig war, und die in Deutſch⸗ 
land zuerſt durch die Bismarckſchen Sozialver⸗ 
ſicherungsgeſetze ihren Anfang hatten, zu über⸗ 
nehmen — alſo ein halbes Jahrhundert ſozial⸗ 
politiſcher Aufbauarbeit zu überſpringen —, 
treibt eine Streik⸗ und Lohnbewegung die 
andere. ; 

Die marxiſtiſchen Drahtzieher wittern 
Morgenluft und haben Gefallen an 
ihrer Konjunktur gefunden. 

Auf Grund der Erfahrungen, die in aller Welt 
gemacht wurden, und der wohlbekannten Prak⸗ 
tiken der marxiſtiſchen Funktionäre, dürfte es 
dabei weniger um den Arbeiter als um die 
Konſunktur und die Unruhen gehen; es kommt 
darauf an, die erreichte Geſchäftsbelebung zu er⸗ 
gelten, Daß ihnen dies trotz alten ſattſam 
aia unten Mitteln gelungen ift, zeigt uns Spa- 
ten! beweiſen uns die Streikwellen in Bel- 
E Mk weltlichen Länder ftehen unter der Wn- 
= zee der Marxiſten beider Richtungen, 
— zugellos werden die Arbeiter, Bürger und 

piak Pepe eitaniper gehetzt. Arbeiter⸗ und 
Bauernblut floß in Spanien, fließt in Frank⸗ 
reich, fließt in Belgien. Dabei müßte man an⸗ 
nehmen, daß die Arbeiter und Bauern der weſt⸗ 
europäiſchen Länder an dem deutſchen Beiſpiel, 
das fih ihnen ſattſam lange genug von 1918 bis 
1933 bot, gelernt hätten. Nichts tft neu, alles 
iſt ſchon einmal dageweſen. — Deutſchland hat 
dieſe Stunden hinter ſich und trägt noch heute 
die Spuren der Verwüſtungen der marxiſtiſchen 


Blut⸗ und Mißwirtſchaft. obwohl der National: | da jedes anders begonnen wird. Das verfolgte | noch haben ſoll. ; 


ſozialismus bereits die meiſten Wunden geheilt 
und viel Not und Elend beſeitigt hat. Jedoch, 
es hat den Anſchein, als ob dieſe Länder, in 
denen ſich die Stimmen der Vernunft nicht durch⸗ 
ſetzen konnten, erſt ſelbſt einmal die bolſchewiſti⸗ 
che Geißel am eigenen Leibe ſpüren müſſen, um 
Deutſchlands heutigen Weg zu begreifen. 


Den deutſchen Arbeiter hat man, obwohl 
feine Parteis und Gewerkſchaftsregierung am 
Ruder war, obwohl jeine „Gewerkſchaften“ aller 
drei Richtungen eine Monopolſtellung inne⸗ 
hatten, damals auch von einer Lohnbewegung 
in die andere gehetzt, von einem Streik in den 
anderen getrieben, immer unter den Parolen: 
„Für den Achtſtundentag“, „Für Erhöhung des 
Lohnes“, „Für die Vierzigſtundenwoche“, „Für 
Stärkung des Maſſenkonſums“, „Für die Stär⸗ 
kung der Kaufkraft der breiten Maſſen“, „Gegen 
die Entrechtung der werktätigen Bevölkerung“ 
uſw. uſw. 

Geradezu am laufenden Band wurden 
Parolen ausgegeben, mit denen man 
die Arbeiterſchaft vor die Maſchinen⸗ 
gewehre der Polizei „ihrer“ Genoſſen 
Severing und Braun trieb. 


Doch nicht genug an dem. Die Marxiſten ver: 


ſchiedenſter Richtung überboten ſich an radi- 
kalen Parolen und hetzten die deutſche Arbeiter⸗ 
ſchaft gegen⸗ und auseinander. Frieden und 


Freiheit wollte die deutſche Arbeiterſchaft, ſtatt 
deſſen hetzte man ſie fortgeſetzt in Unruhen, und 
immer mehr gelangten fie unter die marxiſtiſch⸗ 
liberaliſtiſche Knute. Statt Brot wurde ihnen 
Arbeitsloſigkeit zuteil, Elend und Verzweiflung. 
Aus der Lohn⸗ und Streikbewegung, die geradezu 
zu einem Unterhaltungsſpiel für die marxiſtiſch⸗ 
liberaliſtiſchen Gewerkſchaftsſekretäre auf Ar⸗ 
beitnehmer⸗ und Anternehmerſeite geworden 
war, wurde die Inflation geboren, die Hundert⸗ 
tauſende von Exiſtenzen vernichtete und den 
Selbſtmord Rekordziffern erreichen ließ. Unter 
dem Polizeiknüppel Severings ſah ſich Deutſch⸗ 
lands Arbeiterſchaft entrechtet, der Willkür der 
Arbeitnehmer⸗ und Anternehmergewerkſchaften 
ausgeliefert. Jede vernünftige Regung im 
Volk, jedes noch ſo geringfügige nationale Be⸗ 
kenntnis, ganz gleichgültig, ob es von der deut⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft oder deutſchen Unternehmer⸗ 
ſchaft ausging, ja ſelbſt das Singen der Natio⸗ 
nalhymne wurde, genau wie heute in Frank⸗ 
reich, als ſtaatsbedrohend empfunden und bru⸗ 
tal unterdrückt. — Deutſchlands Arbeiterſchaft 
ſchmachtete unter einer verbürgerlichten, feu⸗ 
dalen marxiſtiſch⸗ kapitaliſtiſchen Terroriſten⸗ 
ſchicht, bis der Nationalſozialismus fie befreite. 


Eins wiſſen wir, die wirtſchafts⸗ und ſozial⸗ 
politiſchen Verſuche, die zurzeit in Belgien, 
Frankreich und Spanien durchgeführt werden 
ſollen, ſind nicht neu. Neu iſt es auch nicht, daß 
dieſe Verſuche immer wieder allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregen., Wie dieſe Experimente 
auslaufen werden, läßt ſich nicht vorausſagen, 


PDoſener Tageblatt = 


Prinzip iſt an und für ſich ſehr einfach. Erhöht 
man die Löhne, ſteigert man die Kaufkraft. Die 
Kaufkraftſteigerung ſoll nach dieſem Prinzip zur 
Steigerung des Maſſenverbrauchs führen und 
zu einer Erhöhung der Erzeugung. Durch den 
erhöhten Umſatz der Wirtſchaft erzielt dieſe einen 
höheren Gewinn, durch den die Mehrbelaſtung 
durch die Lohnerhöhungen ausgeglichen wird, 
ohne daß eine Erhöhung der Verkaufspreiſe 
notwendig iſt. — Alſo, wie man ſieht, ein ſehr 
einfaches Prinzip, um die Wirtſchaft anzukur⸗ 
beln, ohne daß man ſich in große geiſtige Un- 
koſten zu ſtürzen braucht. Eigenartig iſt es nur, 
daß dieſes Prinzip weder in Deutſchland noch 
in den Vereinigten Staaten zum Erfolg führte. 
In Sowjet⸗Rußland ſcheint man dieſem Prin⸗ 
zip größtes Mißtrauen entgegenzubringen, was 
ſehr eigenartig klingt, aber durch die Tatſache 
belegt wird, daß man dort bis zum heutigen 
Tage noch nie daran gedacht hat, dieſes Experi⸗ 
ment zu beginnen. Der marxiſtiſche Wunder⸗ 
doktor Dr. med. Hilferding, der Finanzbankrot⸗ 
teur des marxiſtiſch⸗liberaliſtiſchen Syſtems, hat 
mehr als einmal Experimente in dieſer Rich⸗ 
tung unternommen, die jedesmal mit einem un⸗ 
geheuerlichen Betrug an der deutſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft endeten. 


Eigenartig erſcheint es, daß ſich die marxiſti⸗ 
ſchen Regierungen der weſteuropäiſchen Länder 
nur ſchwerlich gegenüber der radikaliſterten Ar⸗ 
beiterſchaft halten können. Noch eigenartiger 
aber erſcheint es, wenn man ſagt, daß daran die 
Kommuniſten ſchuld ſeien, die doch letzten Endes 
Bundesgenoſſen der Regierungsparteien ſind, 
und ſeltſam, wenn man dabei bedenkt, daß ſich 
dieſe Regierungen auf ſehr gute offizielle Be⸗ 
ziehungen zur Sowjet⸗Anion berufen können. 

Stock⸗Adlershof. 


Gerüchte über ein Attentat auf 
-Graziani dementiert 


London, 16. Juli. Engliſche Nachrichten⸗ 
agenturen hatten aus Dſchibuti und Kairo Be- 
richte veröffentlicht, in denen gerüchtweiſe von 
einer ſchweren Verletzung des Marſchalls Gra⸗ 
ziani durch einen Abeſſinier geſprochen wurde. 
Dem römiſchen Vertreter des „Daily Tele⸗ 
graph“, der hierauf in Rom Erkundigungen 
einzog, wurde mitgeteilt, daß dieſe Gerüchte 
unbegründet ſeien. Das italieniſche Kolonial⸗ 
amt ſtehe in ſtändiger Fühlung mit Oſtafrika 
und Nachrichten über ungewöhnliche Ereigniſſe 
lägen nicht vor. 


Wie Reuter aus Kairo meldet, iſt dort eben⸗ 
falls keine Beſtätigung der Berichte erhältlich, 
die von einer Verletzung des Marſchalls Gra⸗ 
ziani wiſſen wollen. 


Oeffentliche Hinrichtungen 
in Addis Abeba 


Addis Abeba, 16. Juli. Am Mittwoch fand 
zum erſten Male auf einem öffentlichen Platze 
eine Sitzung des italieniſchen Sonder⸗Kriegs⸗ 
gerichtes ſtatt, durch das drei Eingeborene zum 
Tode verurteilt wurden. Die Hinrichtung der 
zum Tode Verurteilten wurde ſofort vollzogen. 
Die Angeklagten waren geſtändig, nach Addis 
Abeba gekommen zu ſein, um unter der Hand 
Waffen und Munition zur Fortſetzung des 
Kampfes gegen die Italiener aufzukaufen. 


In Zukunft ſollen täglich öffentliche Gerichts⸗ 
verhandlungen ſtattfinden. Beſonderes Inter⸗ 
eſſe wird dabei vorausſichtlich das Verfahren 
gegen die Teilnehmer des kürzlich erfolgten 
Angriffes auf die Bahnlinie Addis Abeba — 
Dſchibuti finden. Zum abſchreckenden Beiſpiel 
ſollen auch die Hinrichtungen in Zukunft öffent⸗ 
lich erfolgen. 


Keine ifalieniichen 
Bergeltungsabfichten 


Nom, 10. Juli. Zu den Flottenabmachun⸗ 
gen der Türkei, Griechenlands, Jugoſlawiens 
mit England wird von maßgebender italie⸗ 
niſcher Seite nochmals erklärt, daß Italien 
keinerlei Abſichten zu Vergeltungsmaßnah⸗ 
men habe und daß infolgedeſſen die Befürch⸗ 
tungen der betreffenden Länder unberech⸗ 
tigt ſeien. Da die angebliche Gefahr nicht 
vorhanden ſei, könne man allerdings auf 
italieniſcher Seite auch mißverſtehen, wel⸗ 
chen Zweck die Beibehaltung dieſer aus der 
Sanktionszeit ſtammenden Abmachungen 


Nur mit NIVEA bekommt Ihre Haut den so er- 
wünschten schönen, sportlich-braunen Ton, und Sie 
vermindern zugleich die Gefahr des Sonnenbrandes 


Rückzug der Kwanlung-Armee 


Schanghai, 16. Juli. (Oſtaſiendienſt des 
DNB.) Die Kwantung⸗Armee hat zur Ver: 
kürzung der Verteidigungslinie den Nord⸗ 
zipfel der Provinz geräumt und ſich auf 
Dingtak zurückgezogen. Damit hat die Ar- 
mee ein Gebiet aufgegeben, das etwa ſo groß 
iſt wie Sachſen. Die Juhanmou⸗Armee 
drängte in das von Truppen entblößte Ge⸗ 
biet nach und beſetzte die Stadt Schaukwan. 
die bisher Hauptquartier der Nordgruppe 
der Kwantung⸗Armee geweſen iſt. isher 
iſt es zu keinen Gefechten gekommen, da die 
Juhanmou⸗Truppen offenbar auf einen Um⸗ 
bruch bei der Kwantung⸗Armee hoffen. 


Aufhebung des Belagerungs- 
zuftandes in Tokio 


Tokio, 17. Juli. Durch kaiſerlichen Befehl 
wird der Belagerungszuſtand mit dem 18. 
Juli aufgehoben. Für die Sicherheit und 
Ordnung in der Hauptſtadt iſt dann die 
ordentliche Polizei und die Gendarmerie ver⸗ 
antwortlich, die dem Innenminiſter, der in 
enger Zuſammenarbeit mit dem Militär 
ſteht, unterſtellt ſind. 


Neue Streikwelle in paris 

Paris, 17. Juli. Die Angeſtellten der Flei⸗ 
ſchereien und Feinkoſtgeſchäfte haben in einer 
am Donnerstag abgehaltenen Verſammlung 
beſchloſſen, am Freitag erneut in den Streik zu 
treten. Als Begründung führen ſie an, daß 
die Arbeitgeber das vor kurzem unterzeichnete 
Abkommen nicht eingehalten hätten. Auch die 
Arbeiter der franzöſiſchen Tabakregie ſind in den 
Streik getreten. 


Montag bleiben die Lebens⸗ 
mittelgeſchäfte geſchloſſen 


Paris, 17. Juli. Der Polizeipräſident von 
Paris hat zu der Durchführung der letzten Ab⸗ 
kommen über die Arbeitszeit im Lebensmittel 
gewerbe eine Verfügung erlaſſen, wonach alle 
Lebensmittelgeſchäfte mit Ausnahme der 
Bäckereien gezwungen ſind, am Montag jeder 
Woche zu ſchließen. Lediglich der Verkauf von 
Brot ift zwiſchen 7 und 9½ Uhr morgens ge 


ſtattet. 
— —V—e 


1100 jährige Seſetzesſammlung gefunden 


Bei Ausgrabungen in einem alten yro, 
in A ftra AE man ein Manuſkrip 
den, das 1100 Jahre alt ift. Es handelt ſich 
um eine Sammlung von Geſetzen des Slam; 
gleihneitig wird auf 30 Geiten eine e 
ben der damaligen Handelsbeziehungen 
zwiſchen Mekka und den Völkern Oſtaſiens ge⸗ 
geben. Das Buch iſt in arabiſcher Sprache ab⸗ 
gefaßt; ſein Verfaſſer iſt Adurrazha Muchtaribne 
Machmued. 


Huf dem IIleeresgrund tödlich verunglückt 


In 50 Meter Tiefe ijt vor dem Hafen von 
Dragor auf der Halblngel Amager am Oere⸗ 
ſund ein Taucher das Opfer ſeines ae 
geworden. Er gehörte nit anderen Berufs- 
enoſſen zur reitſchaft 
teinfiſcherbootes, das in Kopenhagen 
Oſtſee und Oereſund arbeitete. Der 


eines ſogenannten 
wiſchen 
aucher 


hatte auf dem Meeresgrund die Arme der ſoge⸗ 


nannten Steinſchere um einen 2 5 Stein 
gelegt und das Zeichen zum Aufziehen ge eben, 
als ein Arm der Schere zurückprallte und ſeinen 
Helm ſtreifte. Dadurch wurde dieſer beſchädigt 
und Waſſer ſtrömte in den Taucheranzug. Dazu 
kam, daß auch das Augenglas im Helm zerſchla⸗ 
gen worden war. Als die Kameraden den Tau⸗ 
cher wieder an Bord hatten, wurden ſofort die 
rößten Anſtrengungen gemacht, ihn wieder zum 
geben zu erwecken. Das erwies ſich indeſſen als 
hoffnungslos. 


Dieſer Unfall iſt der dritte in acht Tagen an, 


der gleichen Stelle. In den beiden erſten Fällen 
hapneite es ſich um vorübergehende Bewußt⸗ 
oſigkeiten. Ein hinzugezogener Arzt meint, daf 
die Ausrüſtung des Tauchers überholt werden 
müſſe, da fie vielleicht nicht allen An orderungen 
genüge. Jedenfalls ſei größere Wachſamkeit bei 
der Unglücksſtelle notwendig. 


ET ã . NE 
Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalender 


Zu jeder Verſammlung ſind die Mitgliedskarten 
mitzubringen. 
O.⸗G. Schroda: 18. Juli, 21 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Mitaliedskarten mitbringen! 


efun⸗ 


fir. 164 


Aus Stadt 


Sonnabend, den 18. Juli 1936 


und Land 


Kraft und Milde 


Text: 1. Kor. 16, 13—14. Lied Nr. 181: 

Rüſtet euch ihr. V. 1—2 
In dem kurzen. aber eindringlichen 
Wort unſerer heutigen Schriftleſung 
klingt ein doppelter Ton: Kraftvoll die 
Mahnung: Wachet, ſtehet im Glauben, 
ſeid männlich und ſeid ſtark. Mild die 
Bitte: Alle eure Dinge laſſet in der Liege 
geſchehen: Jenes Wort wirklich man. Sit 
ſtark, dieſe weiblich zart. und doch gehören 
lie beide zuſammen (1. Kor. 16. 18—14). 
Mas der Apoſtel hier fordert, iſt viel, 
aber es iſt auch notwendig. Chriſten 
ſtehen allezeit im Kampf. Dazu ehört 
Wachſamkeit, Glaubensmut. Männlich⸗ 
keit Kraft. Chriſten dürfen nicht träge 
Träumer, kleingläubig verzagte Schwäch⸗ 
linge ſein, dürfen nichts Weibiſches an 
ſich haben und nichts Kraftloſes. Es iſt 
der größte Unſinn, zu fagen, das Chriften- 
tum ſei gut für Weiber und Kinder, aber 
nichts für den Mann. Heute zumal, wo 
ſoviel von kämpferiſcher Art und Männ⸗ 
lichkeit geredet wird, muß es beſonders 
tau: bezeugt werden: ein Wort wie dieſes 
zeigt, daß der Herr Männer haben will, 
ganze, tapfere, mutige, treue Männer. 
Und doch hat das Chriſtenzum auch eine 
andere, eine mehr weibliche Seite in 
ſeiner Forderung der Liebe freilich ij. 
dieſe nicht ſentimental gedacht. Auch 
chriſtliche Liebe iſt Tat, Tat des Dienſtes 
an den Brüdern, iſt Opfer, ilt Selbſtloſig⸗ 
keit und Hingabe, aber doch liegt dieſe 
Seite mehr dem weiblichen Charakter, iſt 
es doch hier die Naturanlage der Frau, 
die der Forderung der Liebe entgegen- 
kommt. Aber gerade da wird es klar, 
wie beide Seiten zuſammengehören: eine 
Männlichkeit ohne die Zartheit der Liebe 
wird nur rauh, ja vielleicht roh ſein, eine 
Weiblichkeit ohne Kraft und Mut würde 
weibiſche Schwäche ſein. Darum hat der⸗ 
ſelbe Apoſtel an anderer Stelle geſagt: 
In Chriſto gilt nur der Glaube, der in 
der Liebe tätig iſt, da iſt beides ver⸗ 
bunden. Glaube und Liebe machen den 
ganzen Chriſten aus. Da iſt das Strenge 
mit dem Zarten, das Starke mit dem 
Milden verbunden. Und wo das Strenge 
mit dem Zarten, wo Starkes ſich und 
Mildes paarten, da gibt es einen guten 
Klang. D. Blau ⸗Poſen. 


tadt Poſen 


Freitag, den 17. Juli 


Sonnabend: Sonnenaufgang 3.50, Sonnen⸗ 
untergang 20.05; Mondaufgang 3.33, Mond⸗ 
untergang 19.47. g 

Waſſerſtand der Warthe am 17. Juli 0 gegen 
— 0,06 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Snnabend, 18. Juli: 
Noch ziemlich heiteres und trockenes Wetter mit 
weiter leicht anſteigenden Temperaturen; leichter 
Wind aus Südweſt bis Süd. 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Nachtpatrouille“ (Enpo k 
Metropolis: „Wilhelm Tell“ (Deutſch) 
Sfints: „Millionärſtandale“ 
Stonce; „Geheimniſſe der Kriegsmarine“ 
Wilſona: „Der Tiger des Stillen Ozeans“ 


poſener Oper auf Reifen 


Eine Gruppe des Teatr Wielki tritt am heu⸗ 
tigen Freitag eine Tournee durch Weſtpolen an, 
die ſie durch etwa 60 Städte führen ſoll. Es iſt 
bemerkenswert, daß man für dieſe Rundreiſe die 
Operette „Roſe⸗Marie“ gewählt hat. Als erſte 
Städte für dieſe Tournee kommen Gneſen, 
Inowrocſaw und Thorn in Frage. 


Schweizer Genoſſenſchafller zu Beſuch 


Auf Einladung der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer iſt eine Ausflugsgruppe von Ber- 
tretern des Schweizer Genoſſenſchaftsweſens nach 
Poſen gekommen, um ſich mit der hieſigen Kar⸗ 
toffelproduttion bekanntzumachen und nähere 
Fühlungnahme mit den Produzenten zu gewin⸗ 
nen. Die Gäſte, die im Bazar abgeſtiegen find, 
haben bereits eine Reihe von Kartoffelpflanzun⸗ 
gen in unſerer Wojewodſchaft beſichtigt. Ihr 
weiterer Weg führt ſie nach Pommerellen. 


Braunfohleniund beim Brunnenbau 


Auf dem Grundſtück des Herrn Kubiak an der 
Bahnſtrecke nach Samter, neun Kilometer von 
der Mittelſtadt entfernt, ijt man beim Brunnen- 
bau in einer Tiefe von ſieben Metern auf eine 
drei Meter dicke Schicht von Braunkohle ge⸗ 


worden. 
An die Niederreißung des letzten Pavillons 


Letzter Inlandstransport der Ferienkinder 


Vom Deutſchen Wohlfahrtsdienſt, Ab⸗ 
teilung Kinderhilfe erhalten wir nachſtehende 
Mitteilung: 

Die Unterbringung der Ferienkinder in 
Landpflegeſtellen in Poſen und Pommerel- 
len iſt nunmehr abgeſchloſſen. Der letzte 
Transport der Deutſchen Kinderhilfe 1936 
trifft am 18. d. Mis. frühmorgens in Poſen 
ein. Die Pflegeeltern, die Kinder dieſes 
Transportes aufnehmen, haben bereits alle 
die Benachrichtigung über die Ankunft der 
Kinder erhalten. 

Leider konnten auch in dieſem Jahre nicht 
alle dem Wohlfahrtsdienſt von deutſchen 
Volksgenoſſen zur Verfügung geſtellten 
Pflegeſtellen mit Kindern belegt werden. 

Wenn daher Pflegeeltern die heute keine 
Nachricht über die Ankunft eines Ferien⸗ 
kindes erhalten habe, dann kann leider den 
Pflegeeltern in dieſem Jahre ein Ferienkind 
nicht zugewieſen werden. Eine beſondere 
Benachrichtigung ergeht an die Pflegeeltern 
nicht. 

Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt jagt hier- 
mit allen Volksgenoſſen, die ſich zur Auf⸗ 
nahme eines Ferienkindes bereit erklärt 
haben, ſeinen herzlichſten Dank. 


Neuer Wojewode in pommerellen 

Der Staatspräſident hat den früheren Innen⸗ 
miniſter Wladyſlaw Raczkiewicz zum Wojewoden 
von Pommerellen ernannt. Der bisherige Woje⸗ 
wode Kirtiklis ift zum Wojewoden von Bialy- 
ſtok ernannt worden, während der bisherige 


Wojewode von Bialyfiof nach Stanislau verſetzt 
wurde. Damit hat ſich der Wojewodenwechſel 
ſo vollzogen, wie er angekündigt wurde. 


deulſche Frauenſchule in Poen 


Vom Schuljahr 1936/37 ab wird dem Schiller⸗ 
Gymnaſium in Poſen eine einjährige 
Haushaltungsſchule angegliedert. Die 
Schule nimmt deutſche Schülerinnen vom 16. bis 
24. Lebensjahre auf. Das Ziel der Schule iſt 
die Ausbildung der künftigen Hausfrau und 
Mutter und die Vorbereitung für ſolche Berufe, 
die einen ähnlichen Vorbereitungskreis um⸗ 
faſſen. Die Schule vermittelt in erſter Linie 
praltiſche Kenntniſſe (Kochen, Handarbeiten, 
Gartenarbeit uſw.). Der theoretiſche Unterricht 
umfaßt neben Deutſch, Polniſch: Hygiene. 
Wohnungseinrichtung, hauswirtſchaftliche Rech⸗ 
nungsführung, Staatsbürgerkunde uſw. und iſt 
angepaßt den Bedürfniſſen des praktiſchen 
Lebens. Der Lehrplan entſpricht den behörd⸗ 
lichen Vorſchriften. 


Die Schule iſt eine Internatsſchule und bietet 
den Schülerinnen Unterkunft und volle Ver⸗ 
pflegung. Externe können nur aufgenommen 
werden, wenn ſie den ganzen Tag in der Schule 
zubringen. Schul⸗ und Penſionspreis betragen 
zuſammen monatlich 80 31. Nähere Auskünfte 
ſind beim Sekretariat des Schillergymnaſiums 
anzufordern. Die Anmeldungen müſſen ſchrift⸗ 
lich bis zum 25. Auguſt im Sekretariat des 
Schillergymnaſiums, Waly Jagielly 2, cin- 
gehen. 


ſtoßen. Nach der Meinung von geologiſchen 
Sachverſtändigen werden in Großpolen häufig 
Braunkohlen⸗Lager angetroffen, ſie eignen ſich 
aber nicht zur Ausbeutung, weil die betreffen⸗ 
den Schichten ſo gelagert ſind, daß ſie kein 
Waſſer durchlaſſen und ein Erſaufen der Schächte 
bewirken. 


„Luſliges Städtchen‘ im Verſchwinden 


Auf dem Gelände des früheren „Luſtigen 
Städtchens“ wird eifrig an der Gleichrichtung 
des Geländes für den neuen Park, der dort ent⸗ 
ſtehen ſoll, gearbeitet. Dabei haben Arbeitsloſe 
Beſchäftigung gefunden, die nach ſechs Wochen 
einer neuen Arbeitsgruppe Platz machen. Die 
Gleichrichtungsarbeiten find recht mühſam, da 
man dauernd auf Steinbrüche ſtößt. 

Dieſer Tage iſt man daran gegangen, 
Pavillon der Zuckerinduſtrie niederzureißen. 
Die dort wohnhaften Familien ſind in der 
Siedlung von Naramowice untergebracht 


den 


ſoll im nächſten Monat herangetreten werden. 
Wenn dieſe Arbeiten beendet ſind, dann wird 
Spur 


vom „Luſtigen Städtchen“ keine 


übrig geblieben ſein. 


mehr 


Hus Poien 
und Pommerellen 
Pakoſch 


pm. Vom Stadtparlament. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Stadtverwal⸗ 
tung ermächtigt, beim Kommunalen Anleihe⸗ 
Unterſtützungsfonds abermals einen Antrag auf 
Erteilung einer Anleihe zu ſtellen. Der Be- 
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom 
19. Juni, betr. die Bildung zweier Schornſtein⸗ 
fegerbezirke wird trotz des Einſpruchs aufrecht⸗ 
erhalten und die Angelegenheit dem Herrn Sta⸗ 
roſten zur weiteren Prüfung überwieſen. In 
Sachen der Oeffnung der Geſchäfte werden dem⸗ 
nächſt zwiſchen der Stadtverwaltung und der 
Nach 
agesord⸗ 


Kaufmannſchaft Verhandlungen geführt. 
Erledigung der weiteren Punkte der 
nung wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Mogilno ; 

ü. Urlaub des Kreistierarztes. Mit dem 
16. d. Mts. trat der Kreistierarzt Lanowſki einen 
Erholungsurlaub an. Die Aufſicht auf den Vieh⸗ 
märkten an Wochen⸗ und Jahrmarktstagen in 
Mogilno, Tremeſſen und Gembitz übt der Tier⸗ 
arzt Rat aus Mogilno aus. In anderen Ange— 
legenheiten ift der Kreistierarzt in Inowroclaw 
zuſtändig. 


Birnbaum 

hs, Schiffahrt. Der Dampfer „Venus“ Holte 
Dienstag mittag den Reſt des Schleppzuges aus 
Deutſchland ab, der aus zwei großen Kähnen 
beſtand. Als Anhänger nahm „Venus“ noch 
den Dampfer „Zuram“ zur Reparatur nach Poſen 
mit. Seit Sonntag find aus Poſen nach Stettin 
durch die hieſige Grenzzollſtelle 5 Kühne abge- 
fertigt worden, und zwar ein Kahn mit 200 To. 
Roggen, ein weiterer mit 80 Tonnen Hafer und 
drei Kähne mit 85, 90 und 192 To. Roggen. 


hs, Seltſame Blitzwanderung. 


zimmer benutzte der Blitz die Bronzefarbe an 
den Wänden als guten Leiter, die anderen Far⸗ 
ben verſchmähend. Im Wohnzimmer zerſchlug 
er die Lampe auf dem Tiſch, an dem die Witwe 
7 ihrer Familie ſaß, ohne jemanden zu ver- 
etzen. 


hs, Beurlaubt iſt bis 3. Auguſt Stadtſparlaſſen⸗ 
direktor Wittchen, der durch den Vizedirektor 
Kokocinſti vertreten wird. Kreisarzt Dr. Madaj 
iſt vom 16. Juli bis 1. Auguſt beurlaubt. In 
dieſer Zeit übernimmt die Vertretung Kreisarzt 
Dr. Krulikowſki⸗Samter. Er ijt jeden Freitag von 
10 bis 12 Uhr im Staroſtwo in Birnbaum, 
Zimmer 10, zu ſprechen. 


Krotoſchin 


AI Kleine Sportchronik. Schon jeit März 
ſtehen die Turn⸗ und Sportvereine und die 


Sportgruppen der Ev. Jungmännervereine in 
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ſtetem Kampf um den Titel des Kreisbeſten, 
ſei es im Fußball⸗, Handball⸗ oder Fauſtball⸗ 
ſpiel, ſei es in Kämpfen der Leichtathletik. In 
den Handballſpielen hat ſich bereits der dies⸗ 
jährige Kreisbeſte herausgeſtellt. Wie im Vor⸗ 
jahre war es auch diesmal wieder der EVI M. 
Krotoſchin. In den Fauſtballſpielen und in den 
leichtathletiſchen Kämpfen führen augenblicklich 
die Krotoſchiner Mannſchaften. Nur im Fuß⸗ 
ballſpiel hat der EVI. Raſchkow die Kroto- 
ſchiner bisher durch zwei Siege über den EWIM. 
Deutſch⸗Koſchmin überflügelt. Alle diefe Kämpfe 
bewieſen rege Arbeit in den ſporttreibenden 
Vereinen und die Freude der Jugend an ſport⸗ 
licher Ertüchtigung. 


Wollſtein 

* Eberſtationen. Im „Oredownik“ gibt der 
Stellvertreter des Staroſten folgendes zur Kennt- 
nis: Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
hat bei dem Landwirt Anton Dekert in Neudorf 
und bei dem Landwirt Jan Ceglarek in Alt⸗ 
Widzim Eberſtationen eingerichtet, die zur Auf⸗ 
zucht guter Schweine empfohlen werden. 
Für die ärmſten Schulkinder. Eine groß⸗ 
zügige Verpflegungsaktion an den ärmſten Schul⸗ 
kindern unſerer Stadt wird zurzeit in der frühe⸗ 
ren evgl. Volksſchule, jetzt Fortbildungsſchule, 
durchgeführt. Täglich kommen 50 arme Kinder 
in dieſer Schule 1 wo ſie unter der 
Obhut des Herrn Weiß und Frl. Budzianek mit 
Frühſtück und Mittag verſorgt werden. Im An⸗ 
ſchluß an das Mittageſſen werden gemeinſame 
Spiele und Ausflüge in die ſchöne Umgebung 
unternommen. Die Kinder fühlen ſich dabei ſehr 
wohl und können kaum den anderen Tag er⸗ 
warten, der ſie wieder in der Schule zum ge⸗ 
meinſamen Eſſen vereint. 

* Felddiebſtähle. Kaum daß die erſten Kar- 
toffeln auf den Feldern reifen, werden auch 
ſchon die Felddiebſtähle bekannt. Erft vor weni- 
gen Tagen wurden dem Gärtnereibeſitzer Tauſchke 
in Wollſtein auf ſeiner Kolonie in Nelke ſämt⸗ 
liche Frühtartoffeln geſtohlen, da wird ſchon 
wieder ein weiterer Fall bekannt. Unbekannte 
Diebe ſtahlen dem Brauer Kunkel in Karpicko 
die Frühkartoffeln. Auch der in Mandeln 
ſtehende Roggen iſt eine willkommene Beute der 
Felddiebe. Nicht ſelten kann man ährenleſende 
Frauen beobachten, die Aehren aus den Man⸗ 
deln herausziehen. 


Strelno 

ü Drei Brände. Am Dienstag brannten zum 
Schaden des Landwirts Malczak in Mirau das 
"ohnhaus, die Scheune und ein Stall mit An- 
unten ab wodurch ein Schaden von 4000 3! 
utſtand. An demſelben Tage brach auf dem 


Jehöſt des Landwirts Czysciecki in Rzeizyn 


Feuer aus, dem die Scheune, ein Stall und 
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von 12 000 3I. verurſacht wurde. Ferner wurde 
der Kramladen des Jan Nalewaj in Wójcin 
ein Raub der Flammen. Mitverbrannt ſind für 
500 34. Kolonjalwaren. 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. In der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 
den Arbeiter Pawlikowſki von den Pflichten als 
Stadtverordneter und Armenpfleger zu entbin⸗ 
den, zum Ausbau der Stadtziegelei eine neue 
Anleihe von 14000 3i. aufzunehmen und die 
Eiſenbahngebäude nicht aus dem Schornſtein⸗ 
fegerbezirk auszuſchließen. 

ü. Neue Fahrradkarten. Mit dem 14. d. Mts 
jind die bisher gültig geweſenen Fahrradkarten 
für ungültig erklärt worden. Neue Karten 
geben der Magiſtrat und die beiden Wöjtoſtwo⸗ 
aus. 

ü. Neuer Tarif im Kreiskrankenhaus. Am 
Mittwoch ift ein neuer Tarif für das hieſige 
Kreiskrankenhaus herausgegeben und im Kreis⸗ 
blatt veröffentlicht worden. Derſelbe regelt die 
Verpflegungs- und ärztlichen Behandlungs- 
gebühren für -private und den Krankenkaſſen 
angehörende Patienten. Nach 14 Tagen, alſo 
am 29. d. Mts., tritt dieſer Tarif in Kraft. 


Graudenz 


Große Auregelmäßigkeiten 
in der Kreisſparkaſſe 

In der letzten Kreistagsſitzung kam das 
durch die Wojewodſchaft nicht beſtätigte 
Budget des Kreiſes noch einmal zur 
Sprache. Dabei wurde betont, daß der Etat 
des Kreiſes durch den Zuſammenbruch 
der Kreisſparkaſſe in eine geradezu 
unhaltbare Situation gekommen iſt. Die Un⸗ 
terſchleife in der Kreisſparkaſſe, die ſich auf 
über zwei Millionen Zloty belau: 
fen, werden, wie der Staroſt Klotz betonte, 
für mehrere Generationen eine Belaſtung 
bedeuten. Um das Gleichgewicht im Bud⸗ 
get herzuſtellen, wurden zwölf Beamte des 


Kreisausſchuſſes entlaſſen und einige Etat `` 


poſten auf geradezu lächerliche Beträge hers 
abgedrückt. 

m Laufe der Anſprache wurde heftige 
Kritik an der Wirtſchaft der Kreisſpar⸗ 
kaſſe geübt. Der Referent betonte, daß die 
Tätigkeit des Kaſſenrats, des Vorſtandes und 
der Reviſionskommiſſion unerhört leichtfertig 
geweſen ſei. Betont wurde, daß eine Reihe 
von jüdiſchen Firmen hohe Kredite erhalten 
hätte, ohne genügende Sicherheit leiſten zu 
können während zu gleicher Zeit kleine Land⸗ 
wirte, die z. B. 1000 Zloty zum Aufbau einer 
Scheune brauchten, von dem Direktor der 
Kaſſe abgewieſen wurden. 
Antrag geſtellt, die Schuldigen zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. Der Antrag wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Es wurde beſchloſſen, 
eine ganze Reihe von Perſonen der Staat 
anwaltſchaft zu übergeben. 


Kruſchwitz 5 
pm, Ruderregatta. Die am kommenden Gonn- 
tag auf dem Goploſee in Kruſchwitz ſtattfindende 
Ruderregatta verſpricht einen großartigen Bere 
lauf zu nehmen. Bisher haben etwa 300 RNu⸗ 
derer ihre Teilnahme zugeſagt. Da mit einer 
großen Zuſchauermenge gerechnet wird, werden 
bequeme Verbindungen geſchaffen, die den Ver⸗ 
kehr zwiſchen den benachbarten Städten erleich⸗ 
tern ſollen. An der Aegre beteiligen ſich auch 
die polniſchen Olympia⸗Ruderer. 
pm. Gute Ernte. Die Erntearbeiten in der 
ganzen Umgegend von Kruſchwitz haben begon⸗ 
nen, und viele Arbeitsloſe aus der Stadt haben 
dabei wieder Arbeit und Brot gefunden. Es 
wird im allgemeinen mit guten Ernteerträgen 
gerechnet. 


Milm- Besprechungen 
Metropolis: „Wilhelm Tell“ i 
Nach dem Kunſtwerk „Navarana“, das vom 
Spielplan zu ſchnell verſchwand, ſehen win 
Schillers hiſtoriſches Schweiz-Drama, mit dem 
der Dichter ſeine dramatiſche Laufbahn beſchloß. 


den, die eine geſchickte Anlage und wirkſame 
Verarbeitung verrät. Die Regie, die ohne 
Ueberſpitzungen zu Werke ging, hält den Ge⸗ 
halt des Bühnenſtückes ſeſt und läßt uns in 


knapper, wuchtiger Darſtellung bei folgerichtigen 


Steigerungen Tells große Befreiungstat er⸗ 
leben. Gleich im Anfang werden wir gebannt 
durch die ſchönen Landſchaftsbilder, die uns in 
das urwüchſig geordnete Leben eines Volkes 
führen, das vom rohen Uebermut eines Reichs, 
vogtes hart bedrückt wird, bis es nach heiligen 
Schwur die fremden Feſſeln ſprengt. Dieſes 
Hohelied der Freiheit, das zugleich ein einpräg⸗ 
ſames Zeitgemälde um das Jahr 1300 iſt, wird 
von guten darſtelleriſchen Leiſtungen getragen. 
Ganz hervorragend wirkt die Apfelſchuß⸗Szene. 
Einen tatkräftigen Tell gibt Hans Morr wies 
der, den unbeugſamen Melchthal ſpielt ergreifend 
Eugen Klöpfer, den wir aus den „Flüchtlingen“ 
fennen; eindrucksvoll werden auch die Frauen⸗ 
rollen geſtaltet. Conrad Veidt, den wir nur 
als Schauſpfieler beurteilen wollen, ift in feiner 
dämoniſchen Art für den grauſamen Geßler wie 
geſchaffen. Die an einigen Stellen zu ſcharfe 


Schuppen zum Opfer fielen und ein Schaden , Tonwiedergabe ließe fih dort leicht abſchwächen. 


Es wurde der 


Es hat hier eine filmiſche Nachſchöpfung gefun⸗ 


> Pojener Tageblatt < 


Schroda 
Hufgeklärter Giftmord 


t. Ein Giftmord, der vor eineinhalb Jahren 
in Winnogöora verübt wwe, fand erft jekt 
ſeine Aufklärung. Im Jahre 1935 ſtarb unter 
geheimnisvollen Umſtänden die Frau des Guts⸗ 
kutſchers von Winnogöra, Wladyſſawa Marci- 
niat. Die Frau war vordem längere Zeit 
geiſteskrank geweſen, weshalb ihr Mann eine 
gewiſſe Walerja Szwabich als Wirtſchafterin 
annahm. Wie ſich herausſtellte, ſtand die Wirt⸗ 
ſchafterin in einem Liebesverhältnis zu ihrem 
Brotgeber, und es verlautete das Gerücht, die 
Verſtorbene wäre auf eine nicht natürliche Art 
aus dem Leben geſchieden. Die Leiche wurde 
deshalb exhumiert und nochmals unterſucht, 
und man fand tatſächlich größere Giftmengen 
in ihr vor. Beim Verhör gab Marciniak zu, 
daß ſeine Geliebte ſeiner Frau mit ſeinem 
Wiſſen giftige Kräuter und Schlafmittel in das 
Eſſen gemiſcht habe. Die Szwabich dagegen 
beſtreitet jegliche Schuld. Beide ſind verhaftet 
worden. 

t. Ertrunken. Vor einigen Tagen ſpielten 
auf den Torfwieſen in Chudzice mehrere Kinder, 
wobei der 6jährige Stefan Socha in ein Torfloch 
geſtoßen wurde. Der Knabe konnte nur als 
Leiche geborgen werden. 


Jankendorf 

Goldene Hochzeit. In noch ganz beſonderer 
Rüſtigkeit feierten das Fejt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit am 14. d. Mts. hier die Volksgenoſſen Her⸗ 
mann und Auguſte Pieſchke. Schon am frühen 
Morgen wurde dem Jubelpaar eine ganz Þe- 
ſondere Ehrung durch die Jugend der hieſigen 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung zuteil. 
Bei der dann am Nachmittag folgenden kirch⸗ 
lichen Feier durfte das Jubelpaar die große 
Freude erleben, auch alle Kinder, darunter drei 
Söhne aus Deutſchland, und die Enkelkinder 
um ſich zu haben. Möge dieſem ſchlichten deut⸗ 
ſchen Ehepaar, das den unermüdlichen Schaffens⸗ 
drang bis ins hohe Alter bewahrte, ein recht 
froher Lebensabend im Kreiſe der eigenen Fa⸗ 
milie beſchieden ſein! 


Liſſa 

k. Vor dem Weiterbau der Mädchengewerbe⸗ 
ſchule. Wie wir bereits berichtet haben, wird 
die Weiterführung der Arbeiten an dem Neu⸗ 
bau der Mädchengewerbeſchule an der Prome⸗ 
nade, der mangels finanzieller Mittel einige 
Jahre ruhte, in den nächſten Tagen erfolgen. 
Am vergangenen Dienstag fand in unſerer 
Stadt eine Verſammlung der Innungen ſtatt, 
die am Ausbau der Schule beſonders intereſſiert 
find. Wie bekannt wird, iſt der größte Teil der 
Arbeiten den hieſigen Handwerkern zugefallen. 


k. Verſteigerung alter Eiſenbahnholzſchwellen. 
Der Leiter der Wegeabteilung am hieſigen 
Bahnhof gibt bekannt, daß am 6. Auguſt um 
10 Uhr vormittags eine größere Anzahl aus⸗ 
rangierter Eiſenbahnholzſchwellen zur Verſtei⸗ 
gerung gelangen wird. Die Verſteigerung er⸗ 
folgt im Lager der Wegeabteilung, neben der 
Lokomotivphalle, Eingang von der ul. Zaciſze. 


Nawitich 


— Jugendliche Faſſadenkletterer. Am geſtri⸗ 
gen Nachmittag verſuchten einige Schuljungen 
an der Stallmauer einer Bauernwirtſchaft empor- 
zuklettern, um die in den Lüftungslöchern der 
Mauer befindlichen Vogelneſter auszunehmen. 
Als ſie ſich entdeckt ſahen, ſuchten ſie eilig das 
Weite, ſo daß ſie die wohlverdiente Belohnung 
nicht ausgezahlt erhalten konnten. 


Ferienkolonie. Im Gutshauſe des Vor⸗ 
werks Iz bice iſt eine Ferienkolonie polniſcher 
Kinder aus Danzig untergebracht. Die Kinder 
werden hier einige Wochen verbleiben. 


Neutomiſchel 


Das Abſchlußfeſt des Welage⸗Kochkurſus am 
Sonnabend, dem 18. 7., abends um 7 Uhr bei 
Pflaum, Bahnhof Neutomiſchel, findet entgegen 
verſchiedenen rüchten, die beſagen, daß das 
Vergnügen wegen Typhusgefahr verboten ſei, 
bei ſtatt. Für Stimmung durch gute Tanz⸗ 
muſik wird die Kapelle Fiege ſorgen. 


Inowroctaw 


pm. Gewitter. Ein ſchweres Gewitter zog am 
Dienstag nachmittag über Stadt und Umgegend 
dahin. Durch das plötzliche Unwetter wurden 
die Erntearbeiten ſehr in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. 


pm, Großfeuer. Auf den Gehöften der Land- 
wirte Jurek, Manthey, Rohbach und Witczak in 
Plonköwko, die zuſammenhängende Scheunen 
und Ställe beſitzen, entſtand ein großes Schaden⸗ 
feuer, durch das ſämtliche Gebäude eingeäſchert 
wurden. Außer landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Geräten verbrannten zwei Kühe und eine 
Sau mit Ferkeln. Der Schaden wird auf 30 000 

TON geſchätzt. 
bm. Ein netter Untermieter. Der Chauffeur 
Ant t Nowacki bewohnte mit feiner Frau ein 
möbliertes Zimmer bei einer Witwe. Während 
er die Miete für die erſten beiden Monate pünkt⸗ 
lich entrichtete, zahlte er ſpäter nichts mehr, ſo 
daß die Mietsſchuld auf 150 3t angeſtiegen war. 
Ermiſſton pertiagte die Witwe den Mann auf 
Exmiſſion. 
auf das Urteil, ſondern packte alle im Zimmer 
vorhandenen Sachen, die der Wohnungsvermiete⸗ 
rin gehörten, auf einen Wagen und verſchwand 
in unbekannter Richtung. 


pm, Entlaſſung des Solbad⸗ Direktors. Am 
Dienstag wurde der Direktor des Solbades, 
Jygmunt Dworczyk, von feinem Bolten, den er 
dom 1. Januar d. Is. innehatte, plötzlich ent- 
laſſen. Die Entlaſſung erfolgte auf Grund eines 
einſtimmigen Magiſtratsbeſchluſſes. Die einſt⸗ 


weilige Leitung des Solbades hat der langjäh⸗ 
rige Chefarzt hes Solbades, Dr. Sroczyufti, 
übernommen. 


Der nette Untermieter wartete nicht. 


Um den Beſuchern der Olympiſchen Spiele 
eine beſondere Ueberraſchung zu bereiten, wird 
das Luftſchiff „Hindenburg“ anläßlich der Er⸗ 
öffnung der Olympiſchen Spiele der Reichs⸗ 
hauptſtadt einen Beſuch abſtatten. Das Luft⸗ 
ſchiff, das am Tage zuvor von der neunten 
diesjährigen Südamerila - Fahrt zurückkehrt, 
wird in Frankfurt am 1. Auguſt um 7 Uhr mor⸗ 
gens ſtarten und auf dem Wege nach Berlin je 
nach der Wetterlage einen nördlichen oder fiid- 
lichen Kurs einſchlagen. Dabei ſollen möglichſt 
viele Städte und Ortſchaften berührt werden, 
um wenigſtens einen Teil der bei der Deutſchen 
Zeppelin⸗Reederei eingelaufenen Geſuche um 
Ueberfliegen zu erfüllen. 


Gegen 14 Uhr wird das Luftſchiff „Hinden⸗ 
burg“ über Berlin eintreffen und über dem 
Flughafen Tempelhof zunächſt die in Frankfurt 
an Bord genommene Poſt durch Fallſchirm ab⸗ 
werfen. Nach einigen Schleifen über der 
Innenſtadt wird es dann kurz vor Beginn der 
Eröffnungsfeier der Olympiſchen Spiele in ge⸗ 
ringer Höhe vom Berliner Rathaus bis zum 
RNeichsſportfeld fahren, um die im Stadion Ber- 
ſammelten mit einer „Verneigung“ zu begrüßen. 
Dann kehrt das Luftſchiff nach Frankfurt zurück 
und trifft in den Abendſtunden wieder auf dem 
Flug: und Luftſchiffhafen Rhein-Main ein. 
Für die Olympiafahrt des Luftſchiffes „Hinden⸗ 
burg“ ſind bereits alle Plätze vergeben. 

Für die Briefmarkenſammler in aller Welt 
iſt die Olympiafahrt des Luftſchiffes wieder ein 
beſonderes Ereignis, da die Deutſche Reichspoſt 
dieſe Fahrt zur Poſtbeförderung freigegeben 
hat. Die beförderten Briefe und Poſtkarten 
erhalten einen Sonderſtempel mit der Inſchrift 
„Luſtſchiff Hindenburg, Olympiafahrt 1936“. 


Die lürliſchen Reiferoffigiere in Berlin 


Feierlicher Empfang auf dem Bahnhof — 
Kranzniederlegung am Ehrenmal 


Als erſte Gruppe der türkiſchen Olympiateil⸗ 
nehmer trafen am Donnerstag nachmittag auf 
dem Anhalter Bahnhof acht türkiſche Reiter⸗ 
offiziere ein. Zu ihrem Empfang waren u. a. 
der türkiſche Militärattache Hauptmann Erdok, 
Botſchaftsſekretär Galip und Botſchaftsſekretär 
Kemal, der Attaché des Olympiſchen Komitees 
Fuat Hakki Ulug und eine Abordnung des tür⸗ 
kiſchen Studentenbundes in Berlin erſchienen. 
Von deutſcher Seite wurden die Offiziere, die 
unter Führung von Oberſtleutnant Saim 
Oenhon ſtehen, von dem Kommandanten des 
Olympiſchen Dorfes, Oberſtleutnant von und 
zu Gilſa, empfangen. Anweſend waren ferner 
noch Hauptmann Fürſtner und der Ehrendienſt⸗ 
offizier Hauptmann Bluth. Oberſtleutnant von 
und zu Gilja entbot den türkiſchen Reiteroffi⸗ 
zieren ein herzliches Willkommen. Er wies u. a. 
auf die engen freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen der Türkei und Deutſchland hin und 
ſchloß mit einem Sieg⸗Heil auf den Präſiden⸗ 
ten der türkiſchen Republik und auf das türki⸗ 
ſche Volk. Anſchließend ſpielte die Kapelle des 
Infanterie⸗Lehrbataillons die türkiſche Natio⸗ 
nalhymne. Oberſtleutnant Saim Oenhon 
dankte für den herzlichen Empfang und fügte 
hinzu, daß er Deutſchland kenne und ſich ſicher⸗ 


Olympiafahrt des „Hindenburg“ 


Hmerikaniſche Olympia-Scwimmerinnen werden — an die keine genommen 
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lich wieder außerordentlich wohl fühlen werde. 
Im Anſchluß an den Empfang begaben ſich die 
türkiſchen Reiteroffiziere zur Kranzniederlegung 
nach dem Ehrenmal Unter den Linden. 


Finnlands Fußballelf kommt nicht 


Das finniſche olympiſche Komitee hat von 
der Entſendung einer Fußballmannſchaft zu 
den Olympiſchen Spielen nach Berlin Ab⸗ 
ſtand genommen. Eine Alſtimmung hier⸗ 
über brachte ein Stimmverhältnis von 8:8. 
Ausſchlaggebend war die Stimme des Vor⸗ 
ſitzenden Oberſt Levaulathi. Die Maßnahme 
iſt wohl in erſter Linie auf die kürzlich er⸗ 
littene 1:4⸗Niederlage der Finnen in Hel- 
ſingsfors gegen Dänemark zurückzuführen. 


Sievert ſtartet nicht im Zehnkampf 


Die Zuſammenſtellung der deutſchen Leicht⸗ 
athletik⸗Mannſchaft erfolgte nach den im letzten 
Monat erzielten Ergebniſſen unter ſtarker Be⸗ 
rückſichtigung des Abſchneidens bei den Meiſter⸗ 
ſchaften. Von einer vollen Beſetzung der ein⸗ 
zelnen Uebungen wurde nicht immer Gebrauch 
gemacht. So wurden für den 110⸗Meter⸗Hür⸗ 
denlauf, für den Stabhochſprung der Männer 
und für den Hochſprung der Frauen nur je zwei 
Meldungen ſtatt der höchſt zuläſſigen Zahl von 
drei abgegeben. Beſonders bemerkenswert iſt, 
daß die drei Erſtplacierten aus der 400⸗Meter⸗ 
Meiſterſchaft nicht für den Einzelwettbewerb 
gemeldet wurden, ſondern ſie ſollen ſich ganz 
auf die jo außerordentlich wichtige 4X400- 
Meter⸗Staffel, die den Höhepunkt und Abſchluß 
der olympiſchen Leichtathletikkämpfe bildet, 
konzentrieren. Wie aus der Nennungsliſte her⸗ 
vorgeht, ſteht nunmehr endgültig feſt, daß 
Hans⸗Heinz Sievert den Zehnkampf nicht be⸗ 
ſtreitet, doch wird er wenigſtens im Kugelſtoßen 
dabei ſein. Im übrigen werden Deutſchlands 
Leichtathleten noch einmal vor den Spielen zu 
einem gemeinſamen Abſchlußtraining innerhalb 
der einzelnen Disziplinen entweder vom 20. bis 
25. oder vom 25. bis 27. Juli zuſammengezogen. 


Keine deulſche Korbball-Mannſchaft 

Mit Rückſicht auf die noch nicht ausreichenden 
Vorbereitungen und die zu kurze internationale 
Spielpraxis hat der deutſche Olympiſche Aus⸗ 
ſchuß beſchloſſen, die Meldung einer deutſchen 
Mannſchaft für das Olympiſche Korbballturnier 
zurückzuziehen. 


teni Riefenſtahl 
nach Griechenland geſtartet 


Berlin. Auf dem Tempelhofer Flughafen 
ſtartete am Freitag früh Leni Riefenſtahl 
mit einem Teil ihres Aufnahmeſtabes zum 
Fluge nach Griechenland, um auf den klaſ⸗ 
ſiſchen Olympiaſtätten die Aufnahmen vom 
Beginn des Sieben⸗Länder Fackellaufes 
Griechenland — Berlin für das Olympiſche 


Filmwerk perſönlich zu leiten. 


Die amerikaniſche Schwimm⸗Mannſchaft für die Olympiſchen Spiele wird mit dem Dampfer 


„California“ nach Europa kommen. 


Damit auch während der Ueberfahrt das Training 


nicht zu ruhen braucht, und da das Schwimmbecken auf dem Schiff etwas klein iſt, nehmen 
die Kameradinnen die Schwimmerinnen an die Leine, ſo daß ſie gegen dieſen Widerſtand an⸗ 


ſchwimmen müſſen 


Ehrenpreis des Führers 
für die Schützen-Veltmeiſterſchaft 


Der Führer hat für die am 18. Juli in Ber⸗ 
lin⸗Wannſee zum Austrag gelangende Welt⸗ 
meiſterſchaft 1936 im Wurftaubenſchießen den 
Ehrenpreis für den Sieger geſtiftet. Der Preis 
ift eine feuervergoldete, mit Bernſtein ! ſetzte 
Silberſchale. 


Enfton brach 18 Weltrekorde 


Die beiden engliſchen Rennfahrer George 
Eyſton und Bert Denly haben auf ihrer Rekord⸗ 
fahrt mit dem „Speed of the Wind“ auf der 
16 Kilometer langen Rundſtrecke bei Salt Lake 
City 18 Weltrekorde verbeſſert. Am Dienstag 
beendeten die Fahrer ihre Weltrekordfahrt in 
Utah, nachdem ſie 48 Stunden gefahren und da⸗ 
bei 6550 Meilen (11541 Kilometer) zurüdlegten. 
Mit 217,261 Stundenkilometer verbeſſerten ſie 
nicht nur den auf 176,850 Stundenkilometer 
ſtehenden bisherigen franzöſiſchen Weltrekord, 
ſondern warteten im Laufe ihrer langen Fahrt 
mit insgeſamt 18 neuen Weltrekorden auf. 
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Aus aller Welt 


Erfolgreiche Erſtbeſteigung 
in den peruaniſchen Kordilleren 


Innsbruck. Zwei öſterreichiſche Bergſteiger, 
und zwar Erwin Schneider aus Hall in Tirol, 
ein bekanntes Mitglied der letzten deutſchen 
Nanga⸗Parbat⸗ Bergfahrt, und fein Begleiter, 
der junge Salzburger Awerzger, haben, wie aus 
Peru gemeldet wird, zum erſtenmal den 5749 
Meter hohen Gipfel Chambara in den Weißen 
Kordilleren beſtiegen. 


Goldbarrenziſte 


am hellen Tage geraubt 


London. Im öſtlichen Teil der City kam es 
am Mittwoch am hellichten Tage zu einem 
dreiſten Raubüberfall. Ein Laſtwagen der Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, der u. a. eine Kiſte mit Gold⸗ 
barren im Werte von 3400 Pfund Sterling zu 
transportieren hatte, wurde auf der Straße zum 
Halten gebracht und ausgeraubt. 

Zu dieſem Zweck hatten die Räuber einen 
Handkarren in die Mitte der Straße geſchoben. 
Als der Führer des Laſtkraftwagens vom Sitz 
kletterte, um das Hindernis zu beſeitigen 
agen die Banditen aus ihrem Verſteck, 
chlugen den Mitfahrer nieder und entkamen 
mit der Goldkiſte auf einem bereitgehaltenen 
und ebenfalls geſtohlenen Kraftwagen. Das 


Publitum ſuchte ſofort die Verfolgung aufzu⸗ 


nehmen, die Räuber entkamen jedoch. Scottland 
Yard hat eine umfaſſende Verfolgungsaktion 
über ganz Südengland eingeleitet. 


Eine Slucke zieht Kätzchen groß 


Ein ne in der Gegend von Ragnit 
(Oſtpreußen) hatte eine Glucke, die er jedoch 

Gänſe oder Hühnereier ſetzte. Das 
Tier ji in den erjten Tagen auf einem leeren 
Neſt. In der Nähe der Glude hatte im Stroh 
eine Katze vier Junge geworfen. Als die 
Glucke das gewahr wurde, verließ ſie ihr Neſt 
und begab RD zu den Katzen, ſetzte ſich auf fie 
und bedeckte ſie mit ihren Federn. Zunächſt er⸗ 
öffnete ſie einen Kleinkrieg gegen die Katzen⸗ 
mutter, indem ſie verſuchte, die Katze aus dem 
8 zu ſtoßen. Die Katzenmutter ließ alles ge 
duldig über ſich ergehen, dann Jan beide 
einträchtig bei den Jungen. Verläßt die Katze 
das Neſt, um auf Nahrungsſuche zu gehen, be⸗ 
deckt ſofort die Glucke alle Jungen. den 
jungen Kätzchen unter der Glude wahrſcheinlich 
zu warm iſt, krabbeln ſie hervor. Mit einem 


zärtlichen Geglucke befördert die falſche Mama 


ſie wieder unter die Federn. 


Fünftaulend vergeſſene Chineien 

Ein britiſcher Regierungsbeamter, der ſich auf 
einer Inſpektionsreiſe im mittleren Malakka bes 
[ne entdeckte in der Wildnis eine größere Orte 
chaft, die ihm völlig unbekannt war 
und auf keiner Karte verzeichnet iſt. Der Be⸗ 
amte ſtellte feſt, daß hier eine von etwa 5000 
Chineſen bewohnte Stadt ohne Kenntnis der 
Regierung exiſtiere. Der Ort war etwa vor 
zehn Jahren von auswandernden Chineſen ge⸗ 
2 8 worden und hatte ſich zu einer blühen⸗ 
en Bauernniederlaſſung entwickelt. 


Steinerner Bär geitohlen 

Einen mit großen Schwierigkeiten verbun⸗ 
denen unverſtändlichen Diebſtahl verübten bis⸗ 
her noch nicht bekannte Täter auf der se 
Wilhelmſtein im tant Meer bei 
Hannover, auf der Scharnhorſt ſeine Arbeiten 
zur Heeresorganiſation betrieb. Man ſtahl einen 
auf einem hohen Sockel ſtehenden ſteinernen 

ären. Die vier Zentner ſchwere Figur wurde 
vom Sockel getrennt, dann anſcheinend über 
Rollpfähle in ein Boot gebracht und abtrans⸗ 
portiert. 
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Gerüchte um eine Filmgrändung 


Kiepuras 

In polniſchen Blättern werden Gerüchte zur 
Kenntnis genommen, denen zufolge der bes 
kannte Sänger Jan Kiepura ſich mit der Abſicht 
tragen ſoll, in der Nähe von Warſchau ein pol⸗ 
niſches Filmatelier zu gründen. Wie verlau⸗ 
tet, ſoll bereits eine entſprechende Geſellſchaft 
mit einem Kapital von 3 Millionen Zloty im 
Entſtehen begriffen ſein. Auch Verhandlungen 
über den Ankauf des ſog. „Schweizertales“ in 
der Aleje Ajazdowſkie jollen bereits im 
Gange ſein. 


Der Rundfunk und die Olympiſchen Spiel 


4500 Sportjendungen — 50 verſchiedene Sprachen f 


Der deutſche Rundfunk gab der in⸗ und aus⸗ 


ländiſchen Preſſe einen Ueberblick über die nun⸗ 
mehr abgeſchloſſenen Vorbereitungen zu den 
Olympiſchen Spielen. 

Reichsſendeleiter Hadamowſki wies darauf 
hin, daß der deutſche Rundfunk mit den inter⸗ 
nationalen Sendern in einer Verbundenheit zu- 
ſammenarbeite wie niemals zuvor, daß er aber 
auch eine Aufgabe zu bewältigen habe, wie ſie in 
dieſer Größe bisher den deutſchen und den Sen⸗ 
dern der Welt nicht vorgelegen habe. 

Durch den Rundfunk werde die deutſche 
Kampfbahn mit ihren über 100 000 Plätzen zu 
einem gigantiſchen Forum, in dem alle Völker 
der Erde Teilnehmer und Zuhörer der olympi⸗ 
ſchen Spiele würden. Die Weltringſendung 
vom 5. Juli habe die Zuverläſſigkeit und 
e ee des Rundfunks unter Beweis 
ge 


der Erde Teilnehmer und Zuhörer der Olympi⸗ 
piſchen Kampfſtätten ſei unvorſtellbar groß. 

Mit Hilfe des Parallelverkehrs würden 

etwa 4500 Sportſendungen insgeſamt in 

; den Aether geſchickt. 

Zur Sicherung der Olympia⸗Weltſendung 
wurde die Zentrale von 40 Ländern eingerich⸗ 
tet, die über eine Hauptſchalttafel, ein Wunder⸗ 
werk deutſcher Präzifionsarbeit, über Kabel und 
Kurzwellen auf die Sender der Welt geſchaltet 
würden. Welche Bedeutung dieſer Schalttafel 
zukomme, gehe daraus hervor, daß ein einziger 
Kontakt auf dieſer rieſigen Tafel allein zu einem 
Lande in Nordamerika über 200 Sender zu ver⸗ 
ſorgen habe. In wohlüberlegter Abſtufung 
werde auch dem Verlangen nach Entſpannung 
und innerem Ausgleich durch ein großes muſi⸗ 
kaliſches Rahmenprogramm, bei dem die Unter⸗ 
haltungsmüuſik vorherrſche, Rechnung getragen. 

Auch hinſichtlich der Sprachpflege ſtelle die 
Uebertragung mit den Namen von 6000 aktiven 
Sportlern aus 53 Nationen und 50 verſchiedenen 
Sprachen beſondere Anforderungen. Zu dieſem 
Zwecke iſt für die deutſchen Rundfunkſprecher 
ein phonetiſches Lexikon zur Erreichung einer 
einheitlichen Ausſprache geſchaffen worden. 
Jedem ausländiſchen Sprecher wurden ein oder 
mehrere Sprachführer, die auch zugleich als 
Funkhelfer tätig ſein könnten, beigegeben. Für 
die Berichterſtatter des Auslandes iſt ein be⸗ 
ſonderer Führer gedruckt, in dem ſie alle Kampf⸗ 
ſtätten, alle ſportlichen Auskünfte und einen 
Nachweis der Berliner Muſeen, Theater und 
Sehenswürdigkeiten finden. Der Reichsſende⸗ 
leiter ſchloß mit der Erwartung, daß die aktipſte 
Jugend, die Sportjugend der Welt, und die 
aktivſte Geiſtigkeit, die Preſſe, jowie der aftivfte 
Avantgardiſt des Nachrichtenweſens, der Rund⸗ 
funk, auch nach den Olympiſchen Spielen in 
Freundſchaft verbunden bleiben möchten. 


Sonntag 


Warſchau. 12: Fanfaren. 12.031430: Kammermuſit aus 
Krakau. 14.30: Schallplatten. 15: Nachrichten. 15.30; Schall ⸗ 
. Sa 3 * * tin, Oper. 21: 

3 20. Heitere Sendung. 21. 22.10: t. 
2.10: Tanzmuſik. 23—24: Tanzmuffl. 005 


Deutſchlandſender. 6; Haſenkonzert. 8: Der Baner ſpri t 

Der Bauer hört. 9; Sensi een ohne Ra 10: 
Morgenfeier der Hitlerjugend. 10.30: Fantaſien auf der 
Welte⸗Kino⸗Orgel. 11: „Sommerluft“, Gedichte. 11.15: 
Seewetterbexricht. 11.30; allplatten. 12: Mujit zum 
Mittag. 12.55: Zeitzeichen, lückwünſche. 14: Kinderfunk⸗ 
ſpiel. 14.90: Melodie und Rh thmus 15.45: Eröffnungs⸗ 
Tag) der Bayreuther a 1986: „Lohengrin.“ 
21.50: challplatten. 22: etter, Nachrichten, der, 
Deutſchlandecho. 22.80: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See⸗ 
wetterbericht. 23. Wir bitten zum Tanz! 


Breslau, 5: Volksmuſit am Sonntagmorgen. 5.30: Wetters 
vorherſage. 6: Hafenkonzert. 8: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 9: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10: Morgen» 
feier der HF. 10.80: Fantafien er Wurlitzer Orgel. 
11: Gedichte. 11.15 Müftt ee der Wurlitzer Orgel. 11.30: 
Schallplatten. 12. Mujit am Mittag. 14: Kinderfunk. 14.30: 
Melodie und Rhythmus. 15.45: Lohengrin, Oper. 22: Nach⸗ 
richten. 22.90: Eir kleine Nachtmufik 23—324: Wit bitten 


zum Tanz. 

Königsberg. 6: Hafenkonzert. 9: Evangeliſche Morgen: 
feier, 10: e der $3. 10.30: Welle, Programm. 
vorſchau. 10.40 Mütter mit den Kleinen am Plantſch⸗ 
becken. 10.50: Nordiſche Muſit 11.45: Erzählung: „Der 
heimliche Sieg.“ 12: Mujit am Mittag. 13: Wetter, Zeit. 
14: Schachfunk. 14.80: Die liebe Sommerzeit hält Tanz und 
Spiel bereit. 15: Zum Sonntag⸗Nachmittag. 15.45: Lohen⸗ 
rin. 22; Nahrihten, Sport. 22.20: „Oſtmark“⸗Schwimm⸗ 
ei in Inſterburg. 22.40—24: Ruck⸗Zuck⸗Sendung zwiſchen 
Königsberg, Hamburg und Stuttgart. 


Montag 


17: Soliſtenkonzert. 
18.50: Arluelles. 


21.350— 22.10: Schott. Mufit. 

10: Sport. fi 
Schallplatten. A 
eutſchlandſender. 6: Mufik in der Frühe. 6.30—6.45: 
1 77.15: Nachrichten des Drahtloſen Dienites. 
8. Ferdy Kauffman und die he er Dorfmuſikanten. 
10: Unterhaltungsmuſik. 11.15—11.30: Deutſcher Seewetter⸗ 
bericht. 12: Der Fackelſtaffellauf Olympia Berlin. 12.30: 
Muſik am Mittag 55: Ae der Deutſchen See: 
warte. 13.45. Neueſte Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 
bis 3. 15: Romantiſche Kammermuſtik. 16: Muſik am Nach⸗ 
mittag. Märſche und Walzer aus Opern und Operetten. 
17: Im Zwei⸗ und Dreivierteltakt. 18.30: Willi Stech pran 
neue Klaviermuftt. 19° Blasmuſik. Hörberichte. 19,45: 
Deutſchland baut auf: Arbeitsdienſt ſchafft Volksvermögen. 


20: Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 20,10: ujit 
de fein 22° Wetters, Tages: und Sportnachrichten. 
muß Freude fein g 85 Rahe 


22.15: Vorolympiſche Streiflichter. 22.30—0. 
22.45—23: Deutiher Secwetterbericht 
Reichsſender Berlin. 6: Muſik in der Frühe. 6.90—6.45: 
Frühgymnaſtik. 7—7 15: Nachrichtendienſt. 8: Es ſplelen die 
2 Ferdy Kauffman und die Schwäbiſchen Dorfmuſi⸗ 
tanten. 9: Es ſpielen das Waldemar Haß⸗Quartett, Erwin 
Hanſche und Max Narath (auf zwei Klapieren) und das 
Aktordion⸗Duo Paul Reich. 10: Unterhaltungsmufit. - 12: 
adel-Staffellauf Olympia Berlin. 12.30: Mujit am Mit- 
Er 18.45: Nachrichtendienſt. M: Große Sänger und Mei- 


T 


Mit der Aufgabe des Rundfunks, iber- die 
Berichterſtattung hinaus die Verbindung mit 
künſtleriſchen und geiſtigen Zuſammenhängen 
zu pflegen, ſei, ſo erklärte der Sportreferent 
Mueller, die Form der Sendungen beſtimmt 
worden. 


Der Rundfunk übertrage nur die Haupt⸗ 
lämpfe und die großen Entſcheidungen, da- 
gegen nicht den geſamten Verlauf, 


denn er habe ja auch an ſein übriges Programm 
zu denken. Die Ereigniſſe am Rande vermittle 
das Olympiaecho, das dreimal am Tage geſendet 
werde. 

Der Intendant des Deutſchlandſenders und 
Leiter des deutſchen Olympiaprogramms wies 
darauf hin, daß der Deutſchlandſender der 
eigentliche Künder des Programms ſei, da er 
den Olympiſchen Staffellauf, der das Heilige 
Feuer vom Altar des Zeus und Olympia nach 
Berlin trage, ſenden werde. 


An den Deutſchlandſender find mit Aus⸗ 
nahme des Reichsſenders Berlin alle 
deutſchen Sender angeſchloſſen. 


Intendant Hans Otto Frick vom Reichsſender 
Frankfurt legte in großen Zügen das zur Ueber⸗ 
tragung kommende Kulturprogramm vor, das 
nicht nur die Eröffnungs⸗ und Schlußfeierlich⸗ 
keiten, die offiziellen Feſtakte, die Eröffnungs⸗ 
ſitzung des Internationalen Olympiſchen Ko⸗ 
mitees, die Eröffnung der Olympiſchen Ausſtel⸗ 
lungen und die Vorträge prominenter, auslän⸗ 
diſcher Ehrengäſte wie Spen Hedin ſowie auch 
die Feſtgottesdienſte und die öffentlichen Emp⸗ 
fänge der Reichsregierung und nicht zuletzt die 
Aufführungen auf der Dietrich-Eckart⸗Bühne 
umfaſſe. Hinzu kämen noch die großen Olym- 
piſchen Konzerte und das Militärkonzert in der 
deutſchen Kampfbahn. Das Kulturprogramm 
werde die Aufmerkſamkeit aller derer auf ſich 
lenken, die hinter den ſportlichen Wettkämpfen 
noch einen weiteren tieferen Sinn ſehen, näm⸗ 
lich den friedlichen Wettkampf der Nationen 
um die höchſten Güter, die Kulturgüter der 
Menſchheit. 


Die Beteiligung des Auslandes, ſo berichtete 
Intendant Boekmann, jei ungeheuer ſtark. Die 
Kämpfe würden von allen bedeutenden Sendern 
der Welt übertragen. Zum Teil übernehmen 
ſie Ausſchnitte aus den deutſchen Programmen 
oder aber ſie übertrügen durch eigene Sprecher, 
von denen 80 gemeldet ſeien, die über 3000 
Sonderſendungen durchführten. Der deutſche 
Kurzwellenſender ſelbſt werde über ſechs Richt⸗ 
ſender in die ſechs Sendezonen jenden, 

i Ueber die Tätigteit des Reichsſenders Berlin 
im Berichtsmonat berichtete Intendant Walter 
Beumelburg. ; 755 S 


Rundtunk-Progr 


vom 19. Dis 


ſter des Klaviers (Schallplatten). 15: 
ugſpitze und Waterkant. 16.30: Joſeph Haas. Ernſt von 
ohnanyi. 17.90: Deutſcher Tanz. 18: Unterhaltungsmuſit. 

Abenden. ACHERN 10 Nag ten biegt. 20. 10: 

3 Nachrichtendienſt. 30—1: A 

1: Konzert nach Mitternacht. l n 


etiendöſen zwiſchen 


Dienstag 5 


se í 12.05: Volkstümliches Konzert. 
13.05—13.15: Nachrichten. 15.45: Briefkaſten. 10 bis 16.0: 
% amufit auf Schallplatten. 1717.50: Orch. Konzert aus 
ojen. 18.15 Nachrichten 18.50: Aktuelles. 19: Geſang. 
19.25— 20.90: Leichte Muſik. 20.30: Literar. Vortrag. 20.45: 


Warſchau. 12: Fanfaren. 


Nachrichten. 21: Hoͤrſpiel. 21.30: Schallplatten. 05: 
Sport. 22.20. Tanzmulit auf E EA 1 
Deutſchlandſender. 6: Mut in der Frühe. 6.30.—6. 45: 


Frühgymnaſtik 7—7.15: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 
H Blasmufit 10: Ferdy Kaufmann fpielt, 11.12. Konzert⸗ 
11.111.380. Deutſcher Seewetterbericht. 1213.45: 
. Gene aoe 8 olympiſchen Trat- 
n, 55: Zeitzeichen der Deut rte. 

13.45: Neueſte Nachrichten 14: All N ee 


erlei — 2 bi 
15: zeitgenöffiige 1 17 pi 16: be X 
3u 


Romaniſche Muſik. 17: 
18: Vittuoſe Klavier- 
e 

ne Walzer — ne 
1 Eins a aan e Strani ile 

ges und Sportnachrichten. 22.15: Vorolym e 
Streiflichter. 22.00.95: Oskar Jooſt und die Nat e 
Moor jun. ſpielen. Deutſcher Seewelterbericht. 


Reichoſender Berlin. 6: Muſik in der Frühe. 6.06.45: 


anz und Unterhaltung ſpielen. 
mufit aus aller Well. 19: lasmuſik. 
des Drahtloſen Dienſtes. 20 10: 
Lieder. 
Wetters, 


1 ad 14: Mufit der Nationen. 
tungsmuſik. 16; Sendepauſe. Nordiſche Klaviermufit, 
tarita, der Sommer, der iit da 
Stunde. 19: Roſſinf — Verdi 
„Sang und Ach und Klan, 
dienſt. 22.30—0.55: Ostar 


17: 
17.30: Unterhaltfame 

20, Nachrichtendienſt. 20. 10: 
und Krach“. 22: Nachrichten“ 
ooit ſpielt. 1—2: Konzert nach 


Mittwoch 


12: 92 leichte Muſik. 12,55: Landw. 
13.05-13.15; Nachr. 15.45—16.15: Jugendfunk. 
16.15: Klavierkonzert 1 oa 17: Solonmä ft. 17.30: 
Orientaliſche Lieder. 17.50: Anekdoten. 18: Vortrag. 18.05: 
achrichten. 18.50: Aktuelles. 19: Volkstümliches Kongers. 
20: Salonmuſit auf Schallplatten. 20.30: Vortrag. 20.45: 


Mitternacht 


W. N 
Briest er 


Nachrichten. 20.55: Aktuelles. 21: Chopin⸗Konzert auf 
Schallplatten. 21.30: Geſang. 22: Sport, 22.15: Orcheſter⸗ 
konzert. 22.45—24: Tanzmulit, 


Deutſchlandſender. 6: Mufit in der Frühe. 6,30-6.45: 
Fee en 77.15: 1 des Drahtloſen Dienſtes. 
3: Eine kleine Morgenmuſik. 10: Muſik zur lab tung. 
11—12: Melodien vor der Rampe und der Leinewand. 11.15 
bis 11.30; Deutſcher Seewetterbericht. 12: Mufik am Mittag. 
örberichte von den Olympiſchen Trainingsbahnen. 12.55: 
Jeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13 45: Neueſte Nach⸗ 
richten. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wir bauen und 
tragen das Reich! 16: Muſik am Nachmittag. 18: Tanz und 
Lied der Völker. 19, Blasmufit. Hörberichte. 20: Kurze 
nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 20.10: Buntes Operet: 
tenkonzert. 22: Wetters, Tages» und Sportnachrichten. 22,15; 
Vorolympiſche Streiflichter 22.30 0.55: Nachtmuſik. 22.45 
bis 23: Deutſche: Scewetterbertcht. 
Reichsſender Berlin. 6: Mutt in der Frühe. 6.30-6.45: 
77.15; Nachrichtendienſt. 8: Eine kleine 


Frühgymnaſtik. 1 
9: Es jpielen das Waldemar⸗Haß⸗Quintett 


Morgenmuſik. 


Ueber die funktechniſchen Einrichtungen, deren 


Vorarbeiten ſeit über zwölf Monaten durch⸗ 
geführt wurden, berichtete Oberingenieur Dr. 
Rieche. 


Jede der insgeſamt 57 Länder⸗ und Unter⸗ 

zentralen habe ein beſonderes Pauſen⸗ 

zeichen, die olympiſche Fanfare mit einem 
beſtimmten Morſezeichen. 


Für Rückfragen ſtehe eine Fernſprechzentrale, 
die einer mittleren Stadt entſpreche, zur Ver⸗ 
fügung. Die Sendungen würden durch eine Ab⸗ 
höranlage überprüft. Im techniſchen Haupt⸗ 
büro liefen alle Uebertragungsanmeldungen zus 
ſammen, und hier werde entſchieden, ob und in 
welchem Zuſammenwirken die Geräte verwendet 
würden. 


Amtstelten für das Olympia-Komilee 


Das Organiſationskomitee für die Berliner 
Olympiade hat bereits vor einigen Jahren an⸗ 
geregt, den Mitgliedern des Sntetnationafen 
Komitees eine Amtskette zu verleihen, die ähn⸗ 
lich wie die Amtsketten von Bürgermeiſtern, 
Senatoren, Aniverſitätsrektoren uſw. bei feier⸗ 
lichen Anläſſen getragen werden ſoll. Dieſer 
Anregung war ſeinerzeit entſprochen worden, 
und daraufhin wurde der Bildhauer Walter 
E. Lemcke mit der Anfertigung einer ſolchen 
Amtskette beauftragt. Nach antiken Vorbildern 
aus dem Alten Muſeum zu Berlin hat der 
Künſtler nun 


ſechs kleine Plaketten mit athletiſchen 
Darſtellungen 


geſchaffen und ſie durch Ringe miteinander ver⸗ 
bunden. Zwiſchen den beiden unteren Plaketten, 
die einen antiken Diskuswerfer ſowie einen 
Jüngling mit Sprunggewichten darſtellen, hän⸗ 
en die mit Emaille farbig eingelegten fünf 
lympiſchen Ringe und an ihnen wiederum 
eine größere Plakette mit dem Zeuskopf. Die 
einzelnen Teile der Kette werden in Bronzeguß. 
angefertigt und für alle ſechzig Ketten von Hand 
ziſeliert. Dieſe Ketten werden von den Mit⸗ 
gliedern des Internationalen Olympiſchen Ko⸗ 
mitees zum erſtenmal am Tage der Eröffnung 
der Masieda g Olympiſchen Spiele getragen 
werden, 


Reue Olympfa⸗Fernſehzellen 


Obwohl man ſich beim Entwurf der Bauten 
für die Olympiſchen Spiele von dem Gedanken 
hat leiten laſſen, daß wahrſcheinlich die Beſucher⸗ 
zahl von Los Angeles noch übertroffen würde, 
haben doch, vor allem für die Hauptveranſtal⸗ 
tungen, Zehntauſende von Kartenwünſchen aus 
dem In⸗ und Ausland nicht erfüllt werden 
können. Um jedoch zu verhindern, daß ange⸗ 
ſichts dieſer a AEEA r N Nachfrage mit 
Eintrittskarten Wuchergeſchäfte getrieben wer⸗ 
den, hat der Staatskommiſſar der Reichshaupt⸗ 
ſradt jeden privaten Verkauf von Eintritts⸗ 
karten verboten. Dennoch wird es noch Tau⸗ 
ſende geben, die gern Zeuge der ſportlichen Er⸗ 
eigniſſe im Olympiſchen Stadion geweſen wären, 


25. Juli 1936 


| 


Dlympia—Berlin. 
15: Unterhal⸗ Seewetterbericht. 23: Es ſpielt das Münchener Tanzſunk⸗ 


und die Shwäßilhen Dorfmufifanten. 10: Munt zur Unter⸗ 
poung 11: Melodien von der Rampe und der Leinewand. 
2: Muſik am Mittag. Hörberichte von den Olym vi en 
Trainingsbahnen. 13.45: Nachrichtendienſt. 14: Es lelen 
Kapelle Ferdy Kauffman und das Balalaita⸗Quintett So⸗ 
koloff, 15: Bunte muſikaliſche Stunde 16.30: Mufit um 
deutſche Dichter 17.30: Walzer. 18: Tanz und Lied der 
Völker. 19 Blasmuſtk, 20: Nachrichtendienſt. 20.10: Tanz 
tft das Beſte gegen Hitze. 22: Nachrichtendienſt. 22.30—1: 
Nachtmuſik. 1—2" Konzert nach Mitternacht. 


Donnerstag 


Warſchau. 12; Fanſarxen. 12.55: Für die ländliche Ju end. 
13.05 13.15: Nahr 15.45: Jugendfunk. 16: Orcheſter⸗Konz. 


16.45: i 17. Leichte Muſik. 17.50: 3 18: 
Vorträge. 18.15: Nachrichten. 18.50 Attuelles. 10: Hörfpiel. 
19.40— 20.10: Klavierkonzert. 20.10: Geſang. 20. 


45: Nachr. 
Aktuelles. 21: Chanſons 21.30: Soliſtenkonzert. 22. Sort 
22.15: Tanzmuſik auf Schallplatten. 
Deutſchlandſender. 6: Muſik in der Frühe. 6.06.45: 
grü gymnaftit. 77.15: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 
$ 292125 Volksmüſit vom Schwabenland zur Waterkant. 
10; Weltkongreß für „Freizeit und Erholung 1936“. Er- 
N des Kongreſſes. 11—12: ee 11.15 
bis 11.90: Deulſchet Seewetterbericht. 13.45: Mut am 
Mittag. rel von den Olympiſchen Trainingsbahnen. 
: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte 
Nachrichten. 14: Allerlei von 2 bis 3 15: Weltkongreß für 
„Freizeit und Erholung 1936“ Eröffnung der Ausitellung 
„Freizeit und Er Due in der Aus n im Zoo. 
16: Mujit am Nachmittag. 17: Das deutſche Lied. 18: 


ee Bi | Drasilofen Denken.” 20,105 niera aoma 28: 
Mer Aila 2 Fran re pe ut ee Be Weiler Tages und Sportnachrichten. 22.15: 9255 affellauf 
örberichte von den Bipmpiigen Trainingbahnen. 15.49: 22.30—23: Nachtmusik. 22.45: Deutſcher 


orcheſter. 24: Kleinkunſt aus aller Welt pal Schallplatten. 
0. 55: Es ſpielt das Münchener Tanzfunkorcheſter. 
Reichsſender Berlin. 6: Muſtk in der Frühe. 6.30—6.45: 
Frühgymnaſtik. 77.15: Nachrichtendienſt. 8: Luſtige Volks⸗ 
muſik vom Schwabenland zur Waterkant. 9: Es . e 
u Haud und Waldemar sah 10: Welttongreß für 
„Freizeit und Erholung 1986“. gg des Kongreſſes. 
orig in rn 12: Bu am far 2 richte 
lympiſchen Trainingsbahnen. 18.45: Nachrichten⸗ 
ft. 14: Aus alten Tagen. 15: Weltkongreß für „Frei⸗ 
zeit und Eegolung 1936". Eröffnung der Aus * rei. 
elmann. 
ans Bund Unterhaltungsmuſik. 
örberichte. 
zum Tanz. 21, 


18: 


elt zum Tanz. 
15 i a 20.10; Klaſſiter ſpielen 


eit und Erholung“. 16.30: „Der Bürger als 
$ 20: Nachrichtendienſt. 

„Wenn man will zum Mädchen gehen, ſei 
man froh und wohlgemut . .“ 22: N 22.15 
zum fellauf Olympia— Berlin. 22.30: Nachtmuſik. : 
s ſpielt das Münchener Tanzfunkorcheſter. 24: Kleinkunſt 
aus aller Welt auf Schallplatten. 0.30—0.55: Es ſpielt das 
e ai Tanzfunkorcheſter. 1—2: Konzert nach Mitter- 
nacht. 


Freitag 


Deutſchlandſender. 6: Muſit in der Frühe. 6.30-6.45: 
a 7—1.15: Nachrichten des Drahtloſen IM 


leine Morgenmuſik. 10; Anterhaltungsmuſik. 


. 


aber keine Eintrittskarte mehr erhalten konnten. 
Sie werden zum Teil einen gewiſſen Ausgleich 
dadurch haben, daß ſie am Fernſehempfänger 
den Verlauf der Kämpfe verfolgen können. 
Eben jetzt ſind nämlich 25 neue des 
in Berlin eingerichtet worden. ehe kann jeder, 
der Luſt hat, den Sendungen zuſehen. Eintritt 
wird nicht verlangt. 


7 yy 


Kirchliche Nachrichten 


Die Kirchenkollekte am Sonntag, dem 19. Juli, iſt für den 
evangeliſchen Verein für Landmiſſton beſtimmt. 


EURE Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienk 
Generalſuperintendent D. Blau. s 


St. Petrikirche (Engl. Unitätsgem.). Sonntag, 19. 7., fällt 


der Gottesdienſt aus. 
St. Paulitirche. Sonntag, vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. 
ein. K ji $ Uhr: Bibelſtunde. Derſelbe. 


Mittwoch, abends 
mtswoche: Derſelbe. 
St. Matthäikirche. Wi 19. 7., 9 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Hildt. Wochentags 7.15 hr: Morgenandacht. : 
Chriſtuskirche. Sonntag, vorm. 10,50 Uhr: Gottesdienſt. 
. Rhode. Montag, nachm. 4.30 Uhr: Miſſionsteenachmittag 
der Prauenbilfe 


riſtus⸗ 
ti tio 5 7 1 —— 207 fr. 

r: Evangelisation. Freitag, aben t 
u herzlich eingeladen. 
Evangeliſcher Jungmädchenverein, Poſen. Sonntag, 19. 7., 
Ausflug u Aicher in Wierzykowo. fa 7.6 Uhr 
nad Kobylnica, Strecke Gneſen. Rückfahrt ab Kobylnica 
20.08 Uhr. — Freitag, 24. 7, 8 Uhr: Bibelftunde, 

Kapelle der Diakoniſſen ⸗Anſtalt: Sonnabend, abends 
8 Uhr: . . Sarowy. Sonntag, vorm 10 Uhr 
Gottesdienſt. Derſelbe. 

Evgl.⸗luth. Kirche (Ogrodowa): Sonntag, vorm 9.30 Uhr 
Predial e r. Hoffmann, — 5.50 Uhr: in Neu 
tomifdet: Predigtgottesdienſt. Derſelbe. 

Friedens! 
10 Uhr: G0 
ſtunde. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wofewodſchaft 
Schwerſenz. Sonntag, 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 10 Uhr: 
Pederi A y 3 Ahr; Ne Dienstag, Z uke! 
Bibelſtunde. j 
Schlehen. Sonntag, vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Danach 
Kindergottesdienſt. Alles weitere wird bekanntgegeben. 
Rokietnica: Sonntag, vorm 11 Uhr: Gottesdienſt. Alles 
weitere wird bekanntgegeben. 


Saſſenheim. Kein Gottesdienſt. Ein offener Abend für 
die Jugend wird ihr bekanntgemacht. 


Sontop. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdienſt. Nachm. 2,30 Uhr: Jungmädchenverein. 
Wreſchen. Sonntag, 10.0 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Wilhelmsau. Sonntag, 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Sockelſtein. Sonntag, nachm. 4 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Konkolewo. Sonntag, vormittag 10 Uhr: Leſegottesdienſ 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Sx 
akoswalde. Sonntag, vorm. 8 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
$s . Sonntag 5 — 9.45 Uhr: Hauptgottesd nf. 


Danach Kindergottesbienf, ER 
p $ . 10.45 > digtgotte 2 
Koſtſchin. Sonntag, vorm. 10. 5 so r Belt 


12 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittw 
8 Uhr: Jugendſtunde. fe Sein) 
D if. Sonntag, 8 Uhr: Gottesdienſt $ . 
Anſcli gerd een { mr $ 
Kuſchlin. Sonntag, 9 Uhr: Kindergottesdtenſt. 10.30 Ahr; 
Kindergottesdienſt. A 
Krotoſchin. Sonntag, 19. 7., vorm. 9 Uhr: Gottesdtenkt. 
P. Adam, Zduny. An 
it Sonnt vorm. 10 $ Met 
e e e 
x e Gemeinſcha witſch. n 
ipes ae, ez. eee, he: Sagenobuma 


elle der Baptiftengemeinde, Sonntag, vorm. 
esdienſt. Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibel⸗ 


Uhr: enstag, aben 
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


am m der Woche 


Deutſcher Seemwetterbertät. 11.30: des 
dien reſſes aus — Gewand) ene B 
199455 Duft am Mittag.. Hörberichte von den 
Tralningsbahnen. 12,55: Zei igas 
Serie d W wei N 
w e Dorfmu Y 
Deuschland. Train 8 vom arterian 15.90: 
„Tanz mit mir ...“ 16: Mufit am Nachmittag. 18: Luſti⸗ 
es Kunterbunt. ne er 20: Kurznachrichten des Draht⸗ 
ofen Dienſtes. 10: Weltkongreß Hr Freizeit und Er⸗ 
holung 1936. 2. Tag: Volksfeſt der Nationen. 20.50: er 
des Tages. 22: Wetter, Tages» und rear ge 22.15: 
Großer Preis von 9 22.30 —0.55: Nachtmuſit. 
22.45—23: Deutſcher Seewetterbericht. ‚ 


Reichoſender Berlin. 6: Muſik in der Frühe. 86.80-68.45. 
Frühgymnaſtik. 77.15: Na tendienft, 8: Kleine Mors 
genmuſik. 9: Blasmufit. 10: Unterhaltungsmufit. 11.30: Ere 
te des 6. Meltgeflügeltongreffes. 12: Muſik am Mittag. 
Be chte von den W en Trainingsb: n. 13.40: 

achrichtendienſt. 14: Klänge aus aller Welt. 15: Zur 
Unterhaltung ſpielen Franz Hauck un gem, Kauffman. 
16.30: Max von Schillings zum Gedenken. 17.15: „Vier 
Herzen bei Polka und zenan 18: Es ſpielen Franz Hauck 
und Ferdy Kauffman. 19: Sorgenfrei und braungebrannt — 
Sommertage auf dem Land. 20: Nachrichtendienſt. 20.10: 
Unterhaltungskonzert. 22: 
mufit. 1—2: Konzert nach 


8. Wee. 
. 12 bis 
iſchen 
ir Deutſchen Seewarte. 
ei — von 2 bis 8. 15: 
Großer Preis von 


Sonnabend 


Warſchau. 12: Fanfaren. 
eh nt. 140510 15: 


Bert s lonzert. 
ktuelles. 
Aktuelles. 21.90: Sketch. A 
S. —.— 22.15: Leichte Muſik. 23—24: Tanzmufit auf Schall ⸗ 
platte 


Deutſchlandſender. 6: Muſik in der Seite. 6.20—6. 45. 
Frühgymnaſtik. 7—7.15: Nachrichten des Brahlloſen Dienſtes. 
8: Von Dorf zu Dorf — geftedelt, geſodelt, 405 

gebtafen. 10-12: Unterpaltun smuflt, 12.13.48: Unterhal« 
ngsmuftt zeitgenöfſiſcher deutſcher Komponiſten. Hörberichte 
von den Olympiſchen ker a 12.55: Zeitzeichen 
der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14: 
2 bis 3. 15: Serenaden. 16: Großer Preis 
von Deutſchland. 16.20: a r im 7 205 — hat hier das 
Wort!“ 18: Ewald Straeſſer: Trio. 18.30: Fackelſtaffetlauf 
Olympia- Berlin. 18.45: Volksliedex — a a: 
as Fefe des Drahtloſen Dienſtes. 20. 10: Welkkongreß 
ür gu zeit und Erholung 1936. 3. Tag: Wir ſchlagen die 
tüde. 22: Wetters, Tages: und Ghor nachrichten. 22.15: 
Fackelſtaffellauf Olympia— Berlin, 30: Tanzmuſik aus 
aller Welt. 23.90: Anterhaltungskonzert. 


45: Nachr. 20.55: 


ezupft und 


Allerlei — vo 


Reichsſender Berlin. 6: mn in der Frühe. 6.30-6.45; 
Frühgymnaſtit. 77,15: Nachrichtendienſt. 8: Von Dorf zu 

orf — gefiedelt, Pet ezupft und geblaſen. 9: Eine 
kleine Morgenmuſtk. 10: unterhaltungsmufi, 12: Unter: 
Fan on zeit Mind rai Meiſter. ecke von den 
Olympiſchen Train ahnen. 


nas achrichtendtenſt. 14: 
Allerlei — von 2 bis 3. 15: Kl. 


Strauß. 16: Tralningsperich A 
rauk. Trainingsberichte vom gring. 20: 
gra im Sport ih 7er hier das Wort!“ 18; Bejgminge 

19: „Komm, tanz mit mir!“ 20: 2 endienſt. 
20.10: Ballettmuft. 21.10: „Es wird ein Wa ger fein und 
wir wer'n nimmer fein...“ 22: Regeiätend enſt. 22.15: 
ee Olympia— Berlin. 22.90: Tanzmuſik aus 
aller Welt. 24: Unterhaltungskonzert. 1—2: Konzert nach 
Heitere Opernkunſt. 


eiſen. 


Mitternacht. 


Nachrichtendienſt. 22.881: Nacht⸗ 
Wallte nagt. e 


minister Vincent Auriol 


Sonnabend, 18. Juli 1936 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Wechsel in der Leitung der 
Staatsbank der Sowjetunion 


Der Staatsbankpräsident Mariassin und 
Seine beiden Stellvertreter Arkus und 
Fatianow sind ihrer Aemter enthoben wor- 
den. Marjassin war schon seit Jahren an 
leitender Stellung in der Staatsbank tätig und 
hat, bevor er im Frühiahr 1934 als Nachfolger 
von Kalmanowitsch, dem jetzigen Volks- 
kommissar der Sowjetlandgüter, zum Staats- 
baknpräsidenten ernannt wurde, lange Zeit den 
Posten eines Vizepräsidenten der Staatsbank 
bekleidet. Unter seiner massgebenden Mit- 
Wirkung sind im letzten Jahr die wichtigen 


C b FETUTTEENE 
Die Getreideausfuhr im Juni 


— Die Getreideausiuhr Polens ist im Juni 
1936 gegenüber 
beträchtlich zurückgegangen, wie es in der 
letzten Zeit vor dem Beginn der neuen Ernte 
Zu erwarten war, Sowohl die Ausfuhr von 
Weizen und Roggen wie Gerste hat beträcht- 
lich abgenommen, lediglich die Versendungen 
von Hafer haben sich etwas erhöht: Im ein- 
zelnen stellte sich die Ausfuhr im Juni 1936 
(im Vergleich zum Vormonat) wie folgt: Weizen 
2287 t (6642 t), Roggen 11667 t (15 497 85 
Gerste 15 476 t (32599 t), Hafer 9215 t (7327 t). 

Polnische Kompensationsgesellschaft 
elne Körperschaft öffentllehen Rechts? 

In den polnischen Wirtschaftskreisen wird 
erwartet, dass in der nächsten Zeit der Pol- 
nischen Komponsationsgesellschaft (Polskie To- 
Wärzystwo Kompensacyine) durch eine Sonder- 
verordnung des Staatspräsidenten die Rechte 
einer Körperschaft des öffentlichen Rechts ver- 
llehen werden. Diese Massnahme soll durch 
die besondere Bedeutung bedingt seit, die die 
Arbeit der Polnischen Kompensationsgesell- 
schaft für die Entwicklung der polnischen Aus- 
Be in den gegenwärtigen Verhältnissen ge- 
winnt. 


Sohlfts verkehr im Halen von Gdingen 
im ersten Halbjahr 1936 
Wie aus Gdingen berichtet wird, sind im 
ufe der ersten 6 Monate 1936 insgesamt 
2314 Schiffe mit 2295800 NRT eingelaufen 
* 2259 Schiffen mit 2 127 800 NRT in 
er gleichen Zeit des Vorjahres. Im Ausgang 
Barden dagegen 2315 85 nt 
286 800 NRT registriert gegenüber j 
Schiffen mit 2 127 400 NRT in den ersten 
6 Monaten 1935. Der Schiffsverkehr im ersten 
Mälbiahr 1036 weist demnach gegenüber dem 
örjahre eine Steigerung um 7,6 Prozent auf. 


Annahme der Reform der Bank 
von Frankreich 


Die französische Kammer hat am Donners- 
kat abend die Vorlage über die Reform der 

tzung der Bank von Frankreich mit 430 
gegen 111 Stimmen an mmen: Finanz- 
hrte unter anderem 
aus, dass bisher die 200 Mitglieder des Ge- 
neralrates der Bank nur 170 Milſionen Aktien 
vertreten hätten, während die restlichen 70 v: H. 
der Kleinaktionäre der Bank fast 1,5 Milliarden 
in Besitz gehabt hätten. Dieser Zustand sei un- 
haltbar geworden. Von nun ab würden alle 
Aktionäre das gleiche Recht besitzen. Ver- 
treter der industrie, der Landwirtschaft und 
des Handels sowie der Arbeit würden in Zu- 
kunft an dem Regentschaftsrat der Bank mit 
teilnehmen. 


Moskau zur Verlängerung des Handels- 
abkommens mit den Vereinigten Staaten 


Das Organ des Volkskömmissariats der 
Schwerindustrie der Sowietunſon „Sa Indu- 
Striallisaziu“ schreibt, dass die Verlängerung 
des sowietrusstsch - amerikanischen Handels- 
Abkommens um ein Jahr ein Beweis dafür sei, 
dass beide Parteien die Ergebnisse des Ab- 
kommens im verflossenen Jahr als durchaus 
befriedigend ansehen. Man könne in der Tat 
sagen, dass sich das Handelsabkommen vom 
18. Juli 1935 im ganzen bewährt habe. Im 
ersten Jahr seiner Geltung sei die Söwjet- 
ausfuhr much den Vereinigten Staaten von 19.9 
Mill. Goldrbl, auf 33,7 Mill. Goldrbl. gestiegen. 
Durch das Handelsabkommen sei die Sewiet- 
uniön u. a. in den Genuss des Vorzugszolls 
für Manganerze gelangt, der im Vertrage der 
U. S. A. mit Brasilien festgelegt ist. Die der 
Sowjetunion auf Grund des Handelsabkommens 
eingeräumte Meistbegühstigung beschränkte sich 
allerdings auf dieienigen arm eh. 
welche die Vereinigten Staaten dritten Län- 
dern aut Grund der Zoſſakte von 1934 eln. 
räumen. Die Meistbegünstigung erstrecke sich 
also nicht auf die Vergünstigungen, die dritter 
Länder auf Grund anderer Gesetze der U. S. A. 
Seniessen. Infolgedessen sei die Sowjetunion 
Bae in dem Genuss des Vorzugszölls tür Aus- 

ndskohle, und die Folge davon sei für sie. 


Nohl Anmittelbarer geschäftlicher Nachteil“ da 
elle einen wichtigen sowjetrussischen Aus- 
fuhrartikel nach den U. S. A. darstelle Die 
„Sa Industrialisaziu" spricht die Erwartung 
Sus, tra amerikanische Sonderzol! auf 
S jerkole in nächster Zeit „in der einen 
cder anderen Form“ beseitigt wird. Das 


endehabbommen habe nicht nur 2u einer be- 
deutenden Steigerung des Sowietexportas nach 
den Vereinigten Staaten geführt, sondern sich 


‚in vielleicht noch grösserem Masse vom Stand- 


punkt der Entwiekſung des amerikanischen 
Exports nach der Sowjetunion bewährt. Nach 
dem Vertrage waren Sowjetkäufe in Amerika 
in Höhe von 30 Mill. Doilar vorgesehen. in 
der Praxis aber sei diese Summe erheblich 
überschritten worden. wobei die amerikanische 


Ausfuhr nach der Sowjetunion sieh im Ver- 


trazslahr verdoppelt habe. 


1 


dem vorhergehenden Monat 


H 
fuh 
k 

höh 
d 


währungspölitischen Massnahmen in Sowijet- 
russland durchgeführt worden. Da mit dem 
Amt des Staatsbankpräsidenten auch die Posten 

s stellvertretenden Finanzkommissars und 


des Mitglieds des Rates für Arbeit und Ver- 


teidigung verbundeñ siid, s0 scheidet Marlassin 
gemäss der Verordnung der Sowſetreglerung 
auch aus diesen beiden Stellungen aus. Aus 


der Verordnung geht hervor, dass für Mariassin 


und ebenso übrigens auch für dens bisherigen 


Staatsbank - Vizepräsidenten  Fatjanow.. eine 


anderweitige Verwendung in Aussicht: genom- 
men ist, ohne dass darüber jedoch Näheres 
gesagt wird. Auch der bisherige Staatsba.ık- 
Vizepräsident Arkus stand schon seit Jahren 
an leitender Stelle in Diensten der Staatsbank, 
einige Zeit war er ihr Vertreter in Deutschland. 

Der neue Staatsbankpräsident Kruglik ov 
kommt aus dem Volkskommissariat der Schwer- 
industrie der Sowjetunion, wò er die Planwirt- 
schaftliche Abteilting geleitet hat. Er ist als 
ketititnisreicher Volkswirt bekannt und hat in 
den letzten Jahren in verschiedenen Moskauer 
Hochschulen Vorlesungen über volksWirtschaft- 
liche Fragen gehalten. Aush der neue erste 


Vizepräsident der Staatsbank Beresin, der 
zuletzt die Leitung des Schulwesens der sowiet- 
russischen Fluggesellschaft „Aeroljot“ inne- 
hatte, gilt als tüchtiger Volkswirt. Der zweite 
Vizepräsident der Staatsbank Swanindse, 
ein Landsmann Stalins, ist schon seit längerer 
Zeit in der Leitung der Staatsbank tätig, früher 
war er u. 4. einige Zeit Vertreter des Finanz- 
ee der Sowjetunion. in Deutsch- 
and. 
Die Gründe für die weitgehenden Verände- 
rungen in der Leitung der Staatsbank dürften 
nicht allein darin zu erblicken seit, dass man 
mit der Tätigkeit der Staatsbank, vor allem 
auf dem Gebiete ihrer Zusammenarbeit mit 
den Banken zu langfristigen Investierungen, seit 
längerer Zeit unzufrieden war. Eine wiehtige 
Rolle spielt zweifellos auch die Aenderung. die 
im Zusammenhang mit dem Sowietdekret vom 
27. Mai d. Js. über die Reorganisation des 
Firanzkommissariats im Verhältnis zwischen 
diesem Kommissariat und der Staatsbank ein- 
getreten ist. Durch dies Dekret wurde die 
Kontrolle des Finanzkommissarlats über die 
Tätigkeit der Staatsbank wesentlieh verschärft 
und ausserdem zur Sicherstellung einer ein- 
heitlichen Finanz- und Währungspolitik eine 
enge Verbindung zwischen dem Finanzkommis- 
Sariat und der Staatsbankleitung dadurch her- 
gestellt, dass der Staatsbankpräsident gleich- 
zeitig stellvertretender Finanzkommissar wurde. 


INNENRAUM 


— Der Rückgang der Aussenhandelsumsätze, 
der bereits im Mai 1936 nach den anfänglichen 
Steigerungen zu Beginn dieses Jahres einge- 
setzt hatte, hat sich nach den jetzt vorliegen- 
den vorläufigen Angaben des statistischen 

auptamts im Juni verstärkt. Die Einfuhr ist 
gegenüber dem Vormonat um 14,9 Mill. zł auf 


62,0 Mill. zt zurückgegangen, die Ausfuhr hat 


sich um 8,5 Mill. zit auf 70,4 Mill. 21 verringert. 
Infolge dieses stärkeren Rückgangs der Ein- 
uhr, in dem sich deutlich die Devisenbeschrän- 
ungen widerspiegeln, hat sich der Ausfuhr- 
überschuss von rd. 4 Mill. zł auf 8,4 Mill. zł 
erhöht. — Im Vergleich zum Juni 1935 haben 
sich die Umsätze insgesamt beträchtlich ver- 
mindert. Die Einfuhr hat um 19,2 Mill. zł, die 
Ausfuhr um 14,8 Mill, zt abgenommen. Da- 
gegen zeigt sich eine wesentliche Erhöhung 


es Ausfuhrüberschusses, der im Juni 1935 nur 


2 Mill. zt betrug. 


Im einzelnen ist im Juni 1936 im Vergleich, 


zum vorhergehenden Monat die Ausfuhr fol- 
gender Waren gestiegen: 


Eisenbahhschienen 


Steigender Ausfuhrüberschuß 


hei fortgesettter Verringerung der Umsätze 


um 0,5, Zink und Zinkstaub um 0,5. Dagegen 
ist die Ausfuhr der folgenden Waren zurück- 
gegangen: Gerste um 1,6, Kohle um 1,0, Rund- 
holz und Langholz um 1,4, Oelsamen, -körner 
und -früchte um 0,7. Fleisch, frisches, ge- 
frorenes, gesalzenes um 0,7, Rohleder um 0,7, 

/eizen um 0,6, Eisenbahnschwellen, Slip- 
material um Ö6, Roggenmehl um 0,5, frische 
Kartoffeln um 0,5, Zucker um 0,5, Pferde um 
0,4, Hornvieh um 0,4, Schinken, Schweinefilet 
in hermetischer Verpackung um 0,4. Bei der 
Einfuhr Zeigt sich lediglich bef Zinkerz eine 
erwähnenswerte Zunahme um 1,0 Mill. zł. — 
Vermindert hat sich die Einfuhr folgender 
Waren Schafwolle, roh, unge waschen, um 4,8, 
Baumwolle und Abfälle um 1,6, Zitronen und 
Apfelsinen um 1,2, Reis um 0,8, Pelzleder um 
0,8. Kaffee um 0,7, Fette und Pflanzen- und 
Tieröle um 0,7, Kupfer, Kupferblech um 0,7, 
synthetische Farbstoffe und Halbwaren dafür 
um 0,5. gekämmte Wolle um 0,4, Kautschuk, 
roh. gewaschen, um 0,4, Eisen und Stahl um 


0,4. Ausfertigungsmaschinen für jegliches Metall 


um 0,4, Automobile um 0,4. 


kii i 


Posener Effekten - Börse 


vom 17. Juli. 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe . 46.00 } 
4% Prämien-Dollar-Auleihe (S. In — 
8% Obligationen der Stadt Posen 
26 - $ . . i Oait à 1 t „ r3 
8% een der Stadt Posen 
27 á BRETTEN 
5% Pfandbriefe der Wesipolnisch 
Kredit-OGes. Posen 9 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G- zl) 
44% umgestempelte Zlotypiandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold: = ~ 
44% Loty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 10.60 
schaft Serie L à 00-4- 
4% Kónvert-Pfandbriefe der Poss 
Landschaft 0.88.00 
Bank Cukrownictwa (ex Divid.) + \ 
an ol: Bd he ka z 
Piechein. Pabr. Wap. i Cem. (0 2 — 


Tendenz: ruhig 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danriz 


Danzig, 16. Juli, In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert London 
1 Pfund Sterling 26.49-26.59, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03— 213.87. Paris 100 Pran- 
ken 34.93-35.07, Zürich 100 Franken 172.66 
dis 173.34, Brüssel 100 Belga 89.12-89.48, 
Amsterdam 100 Gulden 350:28--360.72, Stock- 
bolm 100 Kronen 136.5318707. Kopenhagen 
100 Kronen 118.17 118.63, Oslo 100 Kronen 
erg. New Vork 1 Dollar 5.2695 bis 


Warschauer Börse 
Warschau, 16, ul“ 


Rentenmarkt: Die Tendenz war in den Staats. 
ung Privatpapieren weiterhin schwach ~ 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 64.50, 3proz. Prämien-Iuvest.-Anleſhe 
II. Em. 64.50. 4proz, Prämien-Döllar-Anleihe 
Serie III 47,25--47, 6proz. Döllar-Anl. 1919/20 
69.00, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 47.00, 
7prozı L. Z. der staatlichen Bank Nolny 83.25, 
8proz. L. Z. der staat! Bank Rolny 94 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank Ii. VII. Em. 
83.25. Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 94. 7proz, Kom.-Obl, der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. Em. 83.28. $pro2 Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank T. Em. 94. 
sproz. Bau- Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I Em. 93, 5proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank J. Em. 81. 56 prof. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II. - VII. Em 81, 5 proz. Kom. 
Odl. der Landes wirtschaftsbank 1, Em. 81, 
S proz. Kom.-Obl. der Landeswirischaftsbank 


I briefe der Stadt Lodz 


Börsen und Märkte 


II-III. und III, N. Em 81. 4% proz. L, Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
45.44. Spror. L. Z. Tow. Kred: der Stadt 
Warschau 1933 52.75 52.25, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lublin 1933 38.50, 5proz. Pfand- 
i 48, Sproz. L. Z. Tow. 
red. der Stadt Lodz 1933 47.80. proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Radom 1933 37,00. 


"Aktien: Tendenz schwach. 


Notlert Wurden: Bank Polski 98. Warsz. 
Tow, Fabr. Cukru 27.50, Wegiel 13.75, Lilpop 
12.88, Starachöwice 32,25. 


Amtliche Devisenkurse 


. 4. . (. 

Geld Geld Brič: 

Amsterdam + » 4359.28 360.72 359.53| 360,97 
Berlin * N 212.92 213.98 212.92 218.98 
Brüssel „ 4 AE DE i 89,17 89.5 89.27 89,65 
Kopenhagen . 118.160 118.74 118.01| 118.59 
New York (Schenk) fe, 87% 58% 3 6 8 
ew York (Scheck) 6,26% 5. . y, 
Paris . „ „ s| 8404| 35.680 34.041 35.68 
Prag. „ s a| 2491| 21.99 21.910 21.99 
[talion + è „ 41.80 42.10 41.80 42.10 
Oslo „ „ 133.07 123.73] 132.97 133.63 
Stockholm 136 57 187.230 136,52] 137.18 
ziz . „ 99.80 100.20] 99.80 100,20 
üricb . „ ə ə 172.66 175,34] 172.66 178.84 
Montreal „ „ 4 > — — — 


Gramm Feingold = 5.9244 zł, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 17. Juli. Ten- 
denz: uneinheitlich. Regeres Geschäft ent- 
wickelte sich zu Beginn der heutigen Börse 
nur in einigen Sperialwerten. Hierzu gehörten 
vor allem Daimler, die bei lebhafter Nachfrage 
um 24 nt anzogen. Auch Farben waren 
gut um % Prozent auf 171% gebessert. An- 

ererseits ermässigten sich Harpener um 14, 
Feldmühloe um 106 und Karami Stahlwerke 
um % Prozent. Am Rentenmarkt blieb es vor- 
erst ruhig. 6 

Zuverlässige Blanco - Tagesgeldsätze waren 
noch nicht zu hören. 

Ablösum&sschuld: 113%. 


Märkte 


eide. Bromberg, 16. Juli. Amtliche 
rungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 ke im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Neuer Roggen 15 t zu 14.25 Zloty. 
Richtpreise: Alter Roggen 14.7515, neuer 
Roggen 18.18.25, Standardweizen 19.25 10,50, 
Wintergerste 15.50 — 15.75. Hafer 15 bis 15.50, 
| Roggenkleie 99.50, Weizenkleie grob und fein 


9-9.50. Weizenkleie mittel 8.50—9, Gerstenklaie 
10.50—11.50, Raps 30-32, Rübsen 82 bis 34, 


Nr. 146 


Viktoriaerbsen 19--22, Polgererbseu 18 bis 20, 
laulupinen 12—12.50, Gelblupinen 13.50 bis 
14.50. Kartoffelilocken 18.50— 14.25, Leinkuchen 
1616.50, Rapskuchen 13.50—14. Sonnen- 
blumenkuchen 16—17. Stimmung: beständig. 


Getreide. Posen, 16. Juli. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań 


R'shtpreise: y 
Roggen. IS. a la, AEn GSE 4125— 14.00 
Roggen, ni 11 75—12.00 
Weizen „ 19.00-19.25 
Braugerste 4 s vo e o o — 
Mallgerste 700—725 gl . oa — 

à 670—680 gll ı . » TENAN 
Wintergerste 14.76— 15.0) 
Halen 15.25— 15.50 
Standarduafer - „ 14.75—15.00 


Roggenmehl 30% 21.75— 22.00 


A S n 
8 
. „ 21.25-21.50 
1. Gatt, 50% . à s „ „ 24.2941. 
1. Gatt. 6526 „ 7 a 290.25—20.75 
2. Gatt. En a a s e 13.00-16.10 
Schrotmehl 9 anna ern ne fod 
Weizenmehl I. Gatt, 20%. » « 32.25—34.00 
IA Gatt.. 45% > o e. a 31.50- -32.00 
8 „ 1 „ 30.50-31.00 
IC „ 60% „„ 38.00-80.50 
ID „ 68s , a a 29.00—29.50 
IA » 20—55% 9312 28.25—28.75 
IB „ 20—65% „ 240-2826 
ID „ 45—65% . s 25.25—285.70 
IP „ 36% ı „„ 21.00—21.50 
HO „ 60—65% 19.50 — 20.00 
MA „ 65-708 u u a» 12.50-18.00 
IIB „ 70—75% u » e a 18.50-16.09 
Roggenkleie . . «e e e e 90 9.50 
Weizáðkleio 0 rob) und un 9.50 
Weizenkleie (mittel) . 890— 8.75 
Gerstenkliiv s e oo 9.50—10.75 
ernennen ede jour var „ = 
elnsa nen ijir- 
enf PER or T a ar Tan ae T Ka 32.00—34.00 
SommerwWiese a0 0a her, 
en len see == 
iktor aerbhsenn 11 ed ___— 
Folgererbs en „ e e a e 20.00—22.00 
Blauluplaen a e a. 18.00 18.50 
Gelblupinen „ „ 15.75 — 16.25 
Serradella r in 
8 ee — 
otkleo, ro n 
Inkarnatklee „ „ „ s „ 25.00 — 30.00 
Rotklee . (95——97%) ne. — 
. =- 
Senwiticnklee © 0 a0 % — 
Gelbkl.e. entschält . er | — 
Wundkl es „„ - 
Lelukuc e „ „ „ „ „ „ 9 0 15.25 —16.50 
e EN SS Ra Mes ME Gi CA | 13.00—13,25 
nuenslumenkuchen . s + + "> 
Welzenstroh. loss „ „„ 140-1.6f 
Welsenstroh, gepresst ı . 1.90—2.17 
Roggenstrob, lose e. 1501.76 
Rog oh, gepresst. . 225—250 
ers lose „ e a „ 1.75—2.00 
Hafars oh, gepresst + 2 „ 2.25—2.50 
1 loses „ s e 140-160 
ersteustroh. gepresst. . 190—215 
Heu, löse. > aa a „ „ a 425—4.75 
Heu, geptes ı » è à 2 „ 475—5.20 
Netzeheu. lose, se» a: s 5.25—5.25 
8 8 „ „ „ „ 6.25.75 
timmuug: ru 
Gesamtumsatz: 1086 t. davon Roggen 253, 


Weizen 188.5, Gerste 120, Haier 37 t. 

Getreide Warschau. 16. Juli. Amtliche 
Notlerungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 19.5020, 
Sammelweizen 742 gi 19--19,50, Standard- 
roggen I 700 fl 13.50—13.75, Standardroggen Ti 
687 gl ohne Notierung, Standarhafer I 497 gl 15.27 
bis 15.75. Standardhafer II 460 gl 14.75—15.25, 
Braugerste 15.75 bis 16. Felderbsen 17 bis 18, 
Viktoriaerbsen 26—28. Wicken 19-20, Pelusch- 
ken 19—20, Blaulupinen 10.5011. Gelblupinen 
1414.50, Weissklee roh 60—70, Weissklee ge- 
reinigt 97% 80—100, Weizenmehl 65% 29.50 bis 
30.50, Roggenauszugsmehl 30% 22—23, Schröt- 
mehl 95% 17.50-18, Weizenkleie grob 10.5011, 
Weizenkleie fein und mittel 9.5010, Roggen- 
kleie 8.50--9, Leinkuchen 15.8016. Rapskuchen 
13.25—13.75, Sojaschröt 45% Gesamt- 
umsatz: 536 t. Stimmung: ruhig: 


—.— 


Vieh. Warschau. 16. Juli. Amtliche No- 
tierungen der Viehpreise je kg Lebendgewicht 
loko Markt: a) Hammel, mittel gemästet —; 
b) andere 55, wenig gemästet a) fleischig 53; 
Kühe, mittel gemästet a) fleischig 65, b) an- 
dere 55, wenig gemästet a) )fleischig 32; 
Bullen, gut gemästet a) =, b) andere 65. mittel 
gemästet a) fleischig 56-57, b) andere 55, 
wenig gemästet a) fleischig 52-53, b) an- 
dere 50; Kälber extra über 60 kg —, voll- 
i über. 40 kg 62—70, unter 40 kg —. 
wenig fleischig 30 kg 56—60. unter 30 kg —: 
Speckschweine über 150 kg 96-110, unter 
150 kg —, fleischig über 110 kz 86—95. vov 
80—110 kg 80-85; Magervieh 48. 


Getreide. Danzig, 16. Juli. Anktliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid 
ohne Handel, Noggen 120 Pid. 15.60—15.7ö, 
Roggen 118 Pid. 15.50, Gerste feine ohne Han- 
del, Gerste mittel IL Muster 16.60 — 17. Gerste 
11915 Pfd. 16.50, Futtergersto 110/11 Pid. 16.25, 
Futtergerste 105/06 Pfd. 15,85, Hafer 15--17. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 6, 
Roggen 11, Gerste 44. Hafer 9. Hülsenfrüchte 
27. Nele und Oelkuchen 9. Saaten 5. 


Posener Vichmarkt 
vom 17. Juli. 


Aufgetrieben wurden: 1 Ochse. 37 Kühe, 134 
Kälber, 91 Schafe, 325 Schweine, 70 Ferkel; 


zusammen 658 Stück. 

Ar ; 
I ae, e a Gwol: WA Ea anbe S'a e A 
für Uute ng: Altre Vaùce, jüt 
den en „ el N 
en . atd Verlag! Eancontie Be dk 
Druitarata i * Pozuas. Aleja 


+- DPojfener Tageblatt < 


Die Derlobung meiner Jochter 
Maja 
mit 
Griedrich Wilhelm 
Qraf von Limburg Stirum 


zeige ich an 


Grau Irma Neybrock 


Storebro, Juli 1936 
Schweden 


Da für 5 Jagdhunde zu wenig Arbeit, habe zur 
bevorſtehenden Jagdzeit einen im 2. Felde ſtehenden 


Slichelhaar⸗ -Rüden 


(Braunſchimmel) 
(a. Heidi und dem Boy von der Gülde / D. H. | 
1407/82) Lauf und Waſſerfreudigkeit, Schärfe ſelbſt⸗ 
verſtändlich, für 250 zt abzugeben. 


Caeſar, Morownica 


pow. Koscian. 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
f erurui Sroda 117 oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann) 


Neu- u. Ae Er haſtungsan beiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Baubepatung, 
Schätzungen 
führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


ur 
CONTINENTAL 
; Í höün Heim, 
BerufundReise 
Erzeugnis der 


WANDERER-WERKE 
SCHONAU:CHEMNITZ 


‚Auch aut Teilzahlung > Verlangen Sie Prospekt 


Generalvertretung 


Przygodzki, Hampel I Sun 


Poznan, Sew. Mielzynskiego 21, Tel. 2124 


Aberſchriſtswort (fett 
jedes weitere Wort — un ah 
Stellengefuhe pro Wort 

Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen Ms 


Stary Rynek 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutjhen 
vom 18. bis 25. Juli 1036. 

Sonnabend. 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.90 Uhr: 

Predigt und Amt; 3 Uhr: 

und hl. Segen. Montag, 7.0 Uhr: Geſellenderein. 


geb. Spenoni zeige 


Friedrich 


Graf von imt urg Stirum 


Chlebno (&berspark), Juli 1936 


jetzt nur 


76 


Beichtgelegenheit; 9 Uhr: 


Meine Verlobung mit Frau 


Maja Neybrock, 


Jochter des verstorbenen Herrn Frans 
Heybrock und seiner Frau ‚Gemahlin 


Sol- 
Moor- 


Wasserheilverfah 
. Elektrotherapie 


ich an 
Wilhelm 


Trinkhalle 
. Inhalatorium 


DOrmErWÄSIE 


finden noch für Monat 
Auguſt in ſchöner wald⸗ 
und waſſerreicher Ge⸗ 
gend Aufnahme. Pen⸗ 


-| jionspreis p. Tag 3, — 21. 
Stenzel, Kolno⸗Miyn, 
pow. Miedzychsd. 


Paket von 


0,45 ztoty an! 
Ueberall 5 
sowie bei 


H. Borkowski, Danzig. 


Neuheiten 


u 


Herrenhüten 
Wäsche 
Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


v 
M. Svenda 


Poznan, St. Rynek 65. 


in 
Damen- 
und 


Veſper 


INOWROCŁAW ZDRÓJ 


: Kohlensäurebäder 


Radium-Emanatorium 


Kultur! 
Bequemlichkeit! 
Billige Preise! 


Kostenlose Prospekte auf Wunsch! 


ren 


Rıchtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 


vermitteln Innen klares und 
anstrengungsloses Sehen. 


Gönnen auch Sie Ihren Augen ateseW ohitat u. lassen Sie sich eine 
gu passende Brille 


— Exakte Ausführung aller ärztlichen Gläserver- 
Genaueste 2 ung und gewissenhafte fach- 
männısche nanpassung. 


N. Foerster Diplomoptiker 


Die Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige 


TEENS 
Achtung Briefmarken- Sammler 


Am 10. August erscheint der 


Michel Katalog 1937 


— — 2 — 
in folgenden Ausga ben: 


anfertigen. 
ordnungen. 


Michel-Europa-Katalog 1937 N 6.55. 
Michel-Welt-Katalog 1937, in 1 Band zł 9.60. 
Michel-Welt-Katalog 1987, in 2 Bänden z 11.38. 
Michel-Deutschland-Spezial-Katalog, 2. Auflage. 

(Die 3. Auflage erscheint im Herbst 1937) 21 6.75. 


Sichern Sie sich Ihr Exemplar durch Vorherbestellung 
in der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. — Tel. 6105, 62785. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr caps 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des ee, e — a 


UU 
ene 


—2¶2 


V Ne e 
vermittelt 


VETI. 


eo | Manthey, Kopernika 3. 


9 ee 
Gute Ka italsante e | Brennerei⸗ 
K 5 G 8. L RA ee mg 
g t zu ve j 
fen un . unter 1630 a. b. Ge 8 Geſchſt. 
Górna Wilda 92. dieſer Zeitung. 


brik 
ſichere 5 


Exiſtenz, ſofort zu 
verkaufen, evtl. 10 557 
geſucht. Off. u 
die Geſchſt. d. Se 


Sangiteoh- Prefle 
„Welga“, für Draht und 
Garn. Bei i Draht 200 Bir. 


auf Waggon, verlauft ſehr 

billig. 85 u. 3 an | und 

vie Geir d. Being. Zeit- Federn 
ee in grosser Auswahl. | 


Gleichzeitig gebe ich 
meiner Kundschaft 
zur Kenntnis, dass 
ich eine chemische 


Daunen- u, Federn- 
Reinigungs - Anstalt 


4 Räder, mit Kette, abrit- 
neu, verkaufe als Gelegen- 
heitskauf. Off. u 1637 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


Ein in Kleinſtadt am 
Markt gelegenes 


Putz ⸗ und Kurz⸗ — das Wunder der 
3 Technik aus Gera — 
warengeichäfl eröffnet habe. 


iſt preiswert zu verkaufen 


Offert. u. „G. K. 1629“ Waschefabrik 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. und Leinenhaus 
J. SCHUBERT 
i Pozna: 
Dachpappe jetzt nar 
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in bester Qualität 


Stary Rynek 


Overschl. Stein- Rotes H 
Nohlenteer. Nlebe- über d.H min 
masse, Pappnägel f | | 19° N ger roh 4 

offeriert billigst aape Hye 
Woldemar Günter Uebernehme von 

ea e a oaoa nr, 1 
f n u Kunds t Federn 
Sew.Mielzynskiego 6f arei Betten zum 


Telefon 52-25. Reinigen. 


Kartoffel⸗ 
Flocken⸗Anlage 
„Foerſter⸗Imperial“, kom⸗ 

plett, in gutem Zuſtande, 
billig verkäuflich. Off. m. 


1638 an die Gejchähet, i 
Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 

Szyman- 
. 1 
(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 


dieſer Zeitung. 
3 Romana 
Hofl., I. Tr. 
Trauringe 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
aturen. 


Friſierbehelſe 
1 Haar⸗ | Kaufgesuche E 
Si 4 
5—30 gr, u kaufen geſucht: 
—.—— 15 gut en 
Be gr, Strohelevator 


gebr. 3 Mtr. Drillmaſchine, 
gebr. 1½—2 Mir. Drill- 


Hasser welle kaum 2. 50 mafine, 
Ondulationshauben 4 —, WOldemar Günter, 
Schleier 0.60 bis 1.20 zi, Landmaſchinen 


Haarnetze 25 gr, Brenn- Poznan, 
40 gr, lier⸗] Sew. Mielzynftiego 6, 
E „On 00 Tel. 52.25. 


ſcheren 1.— z, Brenn⸗ 
lampen 1.90 z4, 
St. Wenzlik D x : a N | 
Poznań Ar 
Al. Mercintoroifiege 18. — 
Zakopane 


do Bia lego, 


Re 1625. 8 : 
Nadio-Apparase berene Aneinländerin. 
Grammophone 
' S 7 N 
san neuefte lager ftet3 am 8 Grundstleke 
Lager. 
St. P fi 
Borat 2. Nehm 1. ee 
e 
1 — Nebenräume 


rig. Wedigläjer 
von 21 0,85 bis 21 1,90. 
Prima Einkochgläſer mit 
faktisfreiem 970 von 
zł 0,50 bis 21 1,10. 
Gummiringe 
in Ginkochaps billigſt! 
parate 

Ideal: 12,50 zt, Weck: 
19,50 21. Bntterkühler, 
Eisf ränte, Eismaſchi⸗ 
nen ruchtbreſſen, noch 
nie fo billig. 

W. Thiem, Poznan, 

ul. 27 Grudnia 11. 


Lederwaren 


geb 
Geſchſt. dieſer dae 


Geſucht für 1800 rn u 
1 Eleven 


mit Praxis, 

1 unverh. Brenner 
Polniſch und Deutſch, der 
die Buchführung mit ver ⸗ 
1 15 ene 1. 1637 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Möbliertes Umzüge 
Zimmer im geſchloffenen 


Geaſtorowſtich 5, W. 7. Möbeltrausporiauio 


Hausmädchen 
tüchtig, ehrlich, evtl. mit 
Kochkenntniſſen zum 1. 
Auguſt geſucht. Angeb. 


mit Bild, 3 ii b 
Sebatan briten an“ 5 NI ühet preiswert aus 

Frau — Selmer Versehledenes W. Mewes Nacht. 

Swarzedz 

ul. Wrzeſinfka 2. Londyfiska Poznan, am. Wofeiech J. 
y 351 
Geldmarkt Orcheſter Karaffe von 

2,.— 21. Tanz. 

2 Sep os 8. 
auf 1. Hypot uht Bil- : 
dere . Sinse |] GOMMEPSPPOSSON 

errechnun ege 
Bann Wohnun Oft u. gelbe Flacke, 
1633 on d. ff 
dieſer Zeitun 
TW 

> 
Möbl. Zimmer 2 
Möbliertes 


3: Budsbuschl. 


immer zu vermieten. 
3 b Poznan, Nowa 7 


eee W. 4. 


Wie deucken: 


* Geschäfts- und Werte- Deuchsachen 

in geschmackvoller, moderner Aufın 
Sämtliche Joemulace für die Landwictscafl, 

Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 


ein und mehefarbig. — — Bilde und Prospekte 
in Stein- und Ofset- Druck. TA Del, 


1 Sp. Arc. Poznan 


Majo Marsz. Dilsudskiege 25 Idelon GIOS nd 6275. 


